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Auf dem Mittelstreifen der 
Müllerstraße ist ein Foto des 
Parkcafés Rehberge zu se-
hen. Ebenso ausgestellt sind 
dort ein Bild von einem Bus-
wartehäuschen im Winter, 
ein gezeichneter Weddinger 
Innenhof und eine Fotografie 
der Swinemünder Straße. Ins-
gesamt 12 Motive kann entde-
cken, wer die Straße entlang- 
läuft oder fährt. Noch bis zum 
15. Oktober ist die Freiluftaus-
stellung „Mein Wedding“ in 
der Müllerstraße aufgebaut.

Der leuchtende Star der 
Ausstellung ist die kolorierte 
Zeichnung von Keir Edmonds. 
Er hat sein Bild vom S-Bahn-
hof Wedding in einer Silves-
ternacht gezeichnet. Damit 

hat er die siebenköpfige Jury 
des Kunstwettbewerbs über-
zeugt und den ersten Preis 
gewonnen. Die Auszeichnung 
nahm Edmonds bei der Ver-
nissage Ende August von Be-
zirksstadtrat Ephraim Gothe 
entgegen. Neben ihm gewan-
nen die Fotografien von der 
Swinemünder Brücke von 
Tilman Vogler und das win-
terliche Wartehäuschen von 
Andaras Hahn. 

Erstmals hatte auch das 
Publikum die Möglichkeit, 
ein Lieblingsbild zu küren. 
Die Abstimmung brachte die 
Malerei „Pankemündung am 
Nordhafen“ als Publikums-
liebling hervor. Das Bild 
stammt von der Schülerin 

Anna Helene Röhn. Auf den 
Plakaten auf der Müller-
straße sind Fotos zu sehen, 
Malereien, ein Urban Sketch 
und mehrere Collagen. Al-
len Arbeiten gemeinsam ist 
ein starkes Wedding-Gefühl. 
Auf jedem Großplakat ist der 
Stadtteil deutlich erkenn- 
und nachfühlbar. 

So ist die neunte Ausgabe 
von „Mein Wedding“ eine 
Reise vom U-Bahnhof Leo- 
poldplatz zum S-Bahnhof 
Wedding, zur Swinemün-
der Brücke, zum ehemali-
gen Karstadt, in die Kösliner 
Straße, zur Pankemündung am 
Nordhafen und zum neu ent-
stehenden Parkcafé im Volks-
park Rehberge. Wer die Bilder 

anschaut, begibt sich auf einen 
Hinterhof in der Pankstraße, 
an eine im Umbruch befindli-
che Ecke in der Müllerstraße, 
zum Amtsgericht Wedding, 
zum Leopoldplatz und zum 
„Chillerpark“ (Schillerpark).

Der Kunstwettbewerb 
„Mein Wedding“ wurde vom 
Centre Français de Berlin or-
ganisiert. Das Projekt wird 
mit Mitteln des „Lebendigen 
Zentrums und Sanierungsge-
biets Müllerstraße“ finanziert. 
Von den Motiven der Frei-
luftausstellung gibt es auch 
Postkarten und Kalender für 
2026. Sie können in der Schil-
ler-Bibliothek, Müllerstraße 
149, kostenfrei mitgenom-
men werden. � dh

Ausstellung: Der Wedding leuchtet
Der Zeichner Keir Edmonds hat den Kunstwettbewerb „Mein Wedding“ gewonnen

Rare Trainingsplätze
Harte Verhandlungen wurden 
bezüglich der Nutzungszeiten 
für den Vereinssport auf den 
bezirklichen Sportplätzen ge-
führt. Am Verhandlungstisch 
saßen die Vereine und das 
Sportamt. � Seite 39
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Schneeeule gibt auf
Am 30. September ver-
schwindet eine besondere 
Weddinger Marke aus der 
Öffentlichkeit: Die Schneeeu-
le-Brauerei gibt auf.� Seite 27

Bücher bei Frau Polda
Am Leopoldplatz haben Sven-
ja Monert und Alessandro 
Fino ein Buchbistro eröffnet: 
das „Frau Polda“.� Seite 26
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Vor drei Jahren hat der Bezirk 
Mitte begonnen, Kreuzun-
gen so umzugestalten, dass 
sie für alle sicherer sind. Wer 
mit offenen Augen durch den 
Stadtteil geht, kann in vielen 
Kiezen „Sichere Kreuzungen“ 
entdecken. Neue Markierun-
gen gibt es zum Beispiel im 
Brüsseler Kiez oder im Brun-
nenviertel. Der Bezirk plant, 
in diesem Jahr noch viele neue 
„Sichere Kreuzungen“ ein-
zurichten. Etwa 160 solcher 
Maßnahmen sind seit 2022 
insgesamt geplant worden, 
teilt Christian Zielke von der 
Pressestelle des Bezirksamts 
auf Nachfrage mit. Davon tat-
sächlich umgesetzt sind im 
ganzen Bezirk Mitte bisher 95 
– 22 im Gesundbrunnen, 37 in 
Mitte, eine in Moabit und 35 
im Wedding.

Derzeit wird laut Presse-
stelle „an über 60 weiteren 
sicheren Kreuzungen gear-
beitet, der Großteil soll dieses 
Jahr noch umgesetzt werden“. 
Im Ortsteil Gesundbrunnen 
sind laut Bezirksamt bis zu 
16 avisiert, im Wedding sogar 
bis zu 24. Trotz der aktuellen 
Haushaltslage geht das Bezirk-
samt davon aus, dass viele der 
geplanten „Sicheren Kreuzun-
gen“ in diesem Jahr umgesetzt 
werden. „Die Baumaßnah-
men sind von der Haushalts-
sperre nicht betroffen“, teilt 

die Pressestelle mit. Konkrete 
Planungen gibt es unter ande-
rem „entlang der zukünftigen 
Fahrradstraße Togostraße, 
entlang der zukünftigen Fahr-
radstraße Nordufer als auch 
entlang der zukünftigen Fahr-
radstraße Uferstraße“. Die 
Kosten für eine umgestaltete 
Kreuzung beziffert das Bezirk-
samt auf circa 15.000 Euro.

„Zum Teil waren die ‚Siche-
ren Kreuzungen‘ als Maßnah-
men im Rahmen von Fahrrad-
straßen geplant. Aufgrund der 
mangelnden Finanzierung von 
Fahrradstraßen musste der 
Bezirk Mitte seine Ziele jedoch 
leider stark nach unten korri-
gieren“, erläutert Christian 
Zielke von der Pressestelle. 
Doch es gibt noch andere 
Gründe: Planungsbefangen-
heiten wegen Kiezblockpla-

nungen, andere Baustellen, 
veränderte Prioritäten oder 
Finanzierungsprobleme auf-
grund von Preissteigerungen.

Der Bezirk Mitte hat 2022 
begonnen, Knotenpunkte 
verkehrssicher umzugestal-
ten. Die Idee ist, Kreuzungen 
mit einfachen und kosten-
günstigen Mitteln vor allem 
für Menschen zu Fuß siche-
rer zu machen. Mit Markie-
rungen und teilweise auch 
mit Pollern werden die Kreu-
zungen so markiert, dass Au-
tos sie nicht mehr zuparken 
können und sichere Über-
gänge für Fußgänger entste-
hen. Neben den Kreuzungs-
bereichen werden in der 
Regel Parkflächen für Fahr-
räder, Lastenräder, Krafträ-
der und E-Scooter auf der 
Fahrbahn eingerichtet. � dh

Sicherheit erhält Vorrang
MOBILITÄT  Bezirk Mitte baut nach und nach Kreuzungen um
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Eine umgebaute Kreuzung in der Genter Straße� Fotos (2): dh

Die Kirchengemeinde am 
Gesundbrunnen hat ein Ad-
vents-Chorprojekt mit zwei 
barocken Adventskantaten 
für Chor und kleines Orches-
ter gestartet. Sängerinnen 
und Sänger werden in allen 
Stimmlagen gesucht. Ge-
probt wird dienstags ab 19.30 
Uhr in der Badstraße 50. Inte-
ressierte können einfach vor-
beischauen. Im November ist 
zudem ein Probenwochenen-
de geplant. Die Aufführung 
steigt am 30. November um 
19.30 Uhr in der Kirche St. 
Paul, Badstraße 50.� dh

Sänger gesucht

Auch in der Jasmunder Straße entstand eine „Sichere Kreuzung“. 

Der neugestaltete Wedding-
platz ist am 10. September 
offiziell eröffnet worden. Der 
Platz war seit 2019 mit Mit-
teln aus dem Städtebau-För-
derungsprogramm „Leben-
dige Zentren und Quartiere“ 
und mit bezirklichen Mitteln 
umgebaut worden. 1,9 Mil-
lionen Euro kamen aus dem 
Senatsprogramm, der Bezirk 
hat 627.000 Euro bezahlt. 
Der Platz ist komplett um-
gestaltet worden: mit vielen 
Sitzmöglichkeiten, einem 
Brunnen, einer neuen Be-
pflanzung und besser ein-
sehbaren Wegen. Ziel war 
es, die Aufenthaltsqualität zu 
erhöhen. Im Zusammenhang 
mit dem Umbau wurde die 
angrenzende Reinickendor-
fer Straße verschmälert, die 
anliegenden Parkplätze wur-
den reduziert und die Straße 
wurde zur Spielstraße umge-
widmet.� dh

Weddingplatz     
in neuem Glanz

Die Milieuschutzgebiete Kat-
tegatstraße und Humboldt-
hain Nord-West können be-
stehen bleiben. Ein Gutach-
terbüro hat die rechtlichen 
Voraussetzungen für den 
Fortbestand der Schutzge-
biete überprüft und nun be-
stätigt. Die Gebiete Soldiner 
Straße und Reinickendorfer 
Straße haben bereits im Ju-
ni die Bestätigung erhalten. 
Damit werden alle überprüf-
ten Gebiete im Wedding und 
Gesundbrunnen bestehen 
bleiben. Durch den Einsatz 
des sogenannten sozialen 
Erhaltungsrechts konnte der 
Bezirk in den Milieuschutzge-
bieten in den letzten Jahren 
den Umfang von baulichen 
Maßnahmen begrenzen 
und eine möglichst sozial 
verträgliche Umsetzung von 
Baumaßnahmen fördern. 
Dies soll Mietsteigerungen 
bremsen.� dh

Milieuschutz 
bleibt erhalten

Haus Bottrop
Schönwalder Straße 4
13347 Berlin
 
Lessing Apotheke
Reinickendorfer Straße 11-12
13347 Berlin

Rewe
Müllerstraße 141
13353 Berlin
 
Quinoa Bildung (Foto)
Kühnemannstraße 26
13409 Berlin

Ohne unsere Auslagestellen wäre die kostenlose Verteilung der WEZ nicht möglich. Wir möchten 
uns für deren Unterstützung bedanken und stellen hier regelmäßig einige dieser Orte vor:

UNSERE AUSLAGESTELLEN



Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •    Ausgabe 18/25   •   25. September 2025	 3

RAZ Verlag GmbH   
Am Borsigturm 15  

13507 Berlin

Redaktion: 43 777 82-10 
Anzeigen: 43 777 82-20 

info@raz-verlag.de

POLITIK | WIRTSCHAFT

Lengeder Str. 22, 13407 Berlin
Öffnungszeiten:
Mo – Fr  8 –17 Uhr, Sa 9 –13 Uhr
Telefon (030) 402 05 904
www.berliner-rohstoffhandel.de

NEUERÖFFUNG NEUERÖFFUNG 
�llll'

_ IIW
_ ■ ,.,_ 

NEUERÖFFUNG 1 
• • • • •

NEUERÖFFUNG 1 
• • • • •

NEUERÖFFUNG NEUERÖFFUNG 
�llll'

_ IIW
_ ■ ,.,_ 

MITTAGSBUFFET
18,50 € nur 15,9015,90 € p. P.
(Di-Fr 12.00-15.30 Uhr)

ABENDBUFFET
Di-Fr:  

24,50 € nur 20,90 20,90 p. P.  
(17–21 Uhr)

 Sa, So, & Feiertage:
25,50 € nur 21,90 21,90 p. P.

(12–21 Uhr)

Ehemaliges Zhou´s five im Moa-Bogen 

All You Can EatAll You Can Eat
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Innenräume klimatisiert
Räume für Feierlichkeiten von 20-100 PersonenTegel – Die JVA Tegel, eines 

der größten Gefängnisse in 
Deutschland, wird vergrößert; 
die Bauarbeiten dafür haben 
begonnen. Das teilte die Se-
natsverwaltung für Justiz mit. 

Geplant sind unter ande-
rem 216 Einzelhafträume für 
den geschlossenen Männer-
vollzug, eine Arztgeschäfts-
stelle und zwei Freistun-
denhöfe. Die Kosten für den 
Neubau belaufen sich auf 
rund 41,5 Millionen Euro. Die 
Bauarbeiten sollen 2028 ab-
geschlossen sein. 

Dr. Felor Badenberg, Se-
natorin für Justiz und Ver-
braucherschutz: „Der Neubau 
stellt einen wichtigen Meilen-
stein bei der Modernisierung 
unserer Justizvollzugsanstal-
ten dar. [...]“

Der Rückbau der früheren 
Teilanstalt I sowie die Erstel-
lung einer Sicherheitsmauer 
zur Vorbereitung des 2. Bau-
abschnitts sind bereits abge-
schlossen. Beim jetzt starten-
den Bauabschnitt geht es um 
die Errichtung des Neubaus, 
einem Gebäude mit vier Ge-
schossen.

Die Planungen für einen 
Ersatzneubau waren bereits 

unter dem früheren Justiz-
senator Thomas Heilmann 
(CDU) relativ weit gediehen. 
Doch dann wechselte Ende 
2016 die Regierung in Berlin 
und Rot-Rot-Grün stoppte das 
Vorhaben. 

Die Deutsche Presseagen-
tur dpa teilte dazu weiter mit: 
Der Neubau gilt als Vorausset-
zung dafür, dass die Sanierung 
weiterer Gefängnisse auf dem 
Areal erfolgen könne. Denn 
durch das neue Gebäude kön-
nen Gefangene verlegt wer-
den. Laut Justizverwaltung ist 
im Anschluss an den Neubau 
der Teilanstalt I die Sanierung 
der Teilanstalt III geplant. „Mit 

diesen beiden Gebäuden wer-
den dann ausreichend Haft-
plätze geschaffen sein, um 
weitere Liegenschaften, insbe-
sondere die Teilanstalt II der 
JVA Tegel und die Teilanstalt II 
der JVA Moabit, umbauen und 
sanieren zu können“, hieß es.

In der JVA Tegel verbüßen 
rund 700 männliche Straftä-
ter mehrjährige oder lebens-
lange Haftstrafen. Acht Plätze 
stehen im offenen Vollzug 
der Sicherungsverwahrung 
zur Verfügung. Etwa 580 
Mitarbeitende sind auf dem 
mehr als 130.000 Quadrat-
meter großen Gelände an der 
Seidelstraße tätig.� red

Das Eingangstor der Justizvollzugsanstalt Tegel. � Foto: fle 

„Meilenstein der Modernisierung“
Lang geplante Sanierung der JVA Tegel hat begonnen 

Tegel – Der Umzug von Tei-
len der Berliner Hochschule 
für Technik (BHT) auf den 
ehemaligen Flughafen Te-
gel wird sich höchstwahr-
scheinlich um weitere fünf 
Jahre verzögern. Wegen lee-
rer Kassen beim Senat soll 
der Umbau vom Terminal A 
nun erst 2035 fertiggestellt 
werden. Ursprünglich war 
der Umzug für 2028 geplant, 
ist dann auf 2030 verscho-
ben worden. Vorbereitende 
Arbeiten sind längst in enger 
Abstimmung mit dem Denk-
malschutz begonnen wor-
den, können nun aber erst 

mit deutlicher Verzögerung 
fortgesetzt werden. 

Etwa 2.500 BHT- Studen-
ten und Studentinnen sol-
len aus dem Wedding nach 
Tegel umziehen. Insgesamt 
drängen sich in der BHT an 
der Luxemburger Straße 
13.000 Studierende, obwohl 
die Hochschule ursprünglich 
nur für 6.000 geplant war. 
Seit mehr als zehn Jahren 
drängen die Verantwort-
lichen der BHT auf Erwei-
terungsmöglichkeiten, die 
in Tegel gefunden worden 
waren. Die erneute Enttäu-
schung ist groß.

Auch auf Seiten der Pla-
nungsgesellschaft Tegel Pro-
jekt hat man sich das anders 
vorgestellt. Geschäftsführer 
Frank Wolters sagt: „Wir 
brauchen endlich Verläss-
lichkeit bei der Ansiedlung 
der BHT. Jede neue Verunsi-
cherung ist fatal.“ Das entste-
hende Gewerbegebiet „Urban 
Tech Republic“ lebe von einer 
„engen Verzahnung von For-
schung, Wissenschaft und 
Wirtschaft“. Es sollen sich 
dort 1.000 Unternehmen mit 
20.000 Arbeitsplätzen ansie-
deln. Bereits im vergangenen 
Jahr gab es Gerüchte, dass 

der Umbau wegen fehlender 
Finanzen nicht terminge-
recht fertig sein werde. 

Schon damals fand die 
CDU-Bezirksbürgermeisterin 
Emine Demirbüken-Wegner 
klare Worte in Richtung Se-
nat: „Wer den Umzug der 
Berliner Hochschule für 
Technik (BHT) in Frage stellt, 
gefährdet die Entwicklung 
von Europas größtem Inves-
titionsgebiet. Berlin spart 
komplett an der falschen 
Stelle.“ Beim diesjährigen 
Jahresauftaktgespräch legte 
sie gegenüber der RAZ nach. 
Wenn die BHT nicht recht-
zeitig komme, bleibe das 
Gewerbegebiet „Urban Tech 
Republic“ auf dem ehemali-
gen Flughafen „irgendetwas 
Gerupftes“. 

Im „Tagesspiegel“ wur-
den Zahlen genannt, was die 
nochmalige Verzögerung der 
Ansiedlung von Teilen der 
BHT in Tegel kosten werde. 
Zunächst sei von einem Fi-
nanzvolumen von 450 Millio-
nen Euro ausgegangen wor-
den. Die Verschiebung auf 
2030 habe die Kosten auf 650 
Millionen Euro ansteigen las-
sen. Bei einer Fertigstellung 
2035 gehe man nunmehr von 
833 Millionen Euro aus. � bs

Stand der Umbauarbeiten am Terminal A im Sommer 2024.� Foto: Christian Sommer 

„Dann bleibt irgendetwas Gerupftes“
Berliner Hochschule für Technik soll erst 2035 nach Tegel ziehen – EDW übt Kritik 
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Bezirk – Lehrjahre sind keine 
Herrenjahre – aber das kann 
Pascal Schmidt locker ver-
schmerzen. Denn der Azubi 
im Bezirksamt Reinickendorf 
wurde als Jahrgangsbester 
von ganz Berlin ausgezeich-
net. Gemeinsam mit 30 Ver-
messungstechnikerinnen 
und –technikern erhielt er 
nach den absolvierten Prü-
fungen sein Abschlusszeugnis 
im feierlichen Rahmen in der 
Verwaltungsakademie Berlin. 
Notendurchschnitt 1,5, da 
kam kein anderer heran.

Bezirksbürgermeisterin 
Emine Demirbüken-Wegner 
(CDU) sagt: „Diese Auszeich-
nung ist nicht nur eine per-
sönliche Anerkennung, son-
dern auch ein Zeichen für 
die sehr gute Ausbildungs-
qualität im Bezirksamt Rei-
nickendorf. Wir freuen uns 
sehr, dass Pascal Schmidt nun 
einen Anschlussvertrag bei 
uns unterschrieben hat.“

Pascal Schmidt ist kein 
Reinickendorfer, sondern 
reist jeden Tag aus Marzahn 
an. Aber er hat offenbar sein 
Herz für den Fuchsbezirk 
entdeckt. „Ich fand und finde 
mich hier sehr gut aufgeho-
ben. Wurde stets gut geför-

dert, finde immer einen An-
sprechpartner und das Team 
ist super, so dass man wirk-
lich gern zur Arbeit kommt.“

Die Geodäsiefachverbände 
der Region Berlin-Branden-
burg ehren jährlich die bes-
ten Absolventen des jeweili-
gen Prüfungsjahrgangs in den 
Ausbildungsberufen Geoma-
tiker und Vermessungstech-
niker. � red

Pascal Schmidt freut sich über die 
Anerkennung als Jahrgangsbes-
ter.� Foto: BA Rdf. 

Die Vermessung der Stadt
Azubi Pascal Schmidt ist Jahrgangsbester
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Tegel – Vorne sieht alles 
noch so aus wie zuvor. Doch 
im hinteren Bereich sind 
die Schäden verheerend: Im 
Gartencenter Holland an der 
Seidelstraße 24 ist am 15. 
September im Lagerbereich 
auf rund 400 Quadratmetern   
ein Feuer ausgebrochen.

Die Feuerwehr war schnell 
vor Ort, und die Brandbe-
kämpfung erfolgte von vier 
Seiten. „Dem schnellen und 
gezielten Eingreifen der 
Kräfte ist es zu verdanken, 
dass ein Übergreifen der 
Flammen auf das gesamte 
Gartencenter verhindert wer-
den konnte“, heißt es seitens 
der Berliner Feuerwehr, die 
mit acht Löschfahrzeugen, 
zwei Drehleiter-Fahrzeu-
gen, einem Rettungswagen 
und zwei Sonderfahrzeugen 
im Einsatz war. Da das Cen-
ter zum Brandzeitpunkt ge-
schlossen war, kamen keine 
Personen zu Schaden. Auf-
grund der Löscharbeiten 
musste jedoch die Straße ge-
sperrt werden. Betroffen war 
auch der Busverkehr und der 
Schienenersatzverkehr der 
U-Bahnlinie 6. Bei Tageslicht 
wurde der Schaden sichtbar: 

Vom Dach sind nur noch die 
Verstrebungen vorhanden. 
Regale sind verbrannt und 
eingestürzt, es stehen zer-
schmolzene Blumenkästen 
und Töpfe herum. „Wir prü-
fen, wie groß die Schäden 
sind und was die Ursache ist“, 
sagt Pressesprecher Daniel 
Gaudernack. „Aktuell gehen 
wir von einem technischen 
Defekt aus.“ Das Gartencen-

ter Holland ist ein Familien-
unternehmen; die Tegeler 
Filiale war die erste, die 1996 
eröffnet wurde. Sie würde 
nächstes Jahr 30. Geburtstag 
feiern. Auch wenn der Scha-
den groß ist – das Geschäft 
an der Seidelstraße soll nach 
Reparaturen wiedereröffnet 
werden. „Wann das sein wird, 
können wir allerdings noch 
nicht sagen“, sagt er. � fle

Trümmerfeld an der Seidelstraße � Foto: fle 

Brandursache noch ungeklärt
Gartencenter Holland: Feuer im Lagerbereich schnell gelöscht

Frohnau – Die Sturmschä-
den vom Juni im Baumbe-
stand sind größtenteils be-
seitigt. Aber was wird jetzt 
wo nachgepflanzt? Die RAZ 
fragte dazu den Vorsitzenden 
des Frohnauer Bürgerver-
eins, Dr. Carsten Benke. 

Wie sieht der Bürgerver-
ein die Situation der Nach-
pflanzungen in Frohnau? 
Die Frohnauerinnen und 
Frohnauer beklagen viele 
leere Baumscheiben. Durch 
den Sturm ist die Zahl der Lü-
cken weiter gestiegen. Ange-
sichts der in Frohnau einzig-
artigen Unterschutzstellung 
der Straßenbäume in histori-
scher Art und Reihung durch 
Bebauungsplan und Denk-
malschutz sollte eine Nach-
pflanzung selbstverständlich 
sein.

Ist das Bezirksamt in der 
Pflicht? 
Es braucht jetzt ein Gesamt-
konzept zur Nachpflanzung 
an den richtigen Stellen und 
mit den historischen Arten, 
gegebenenfalls mit klima- 
und schädlingsresistenten 
Sorten. In der Vergangenheit 
hat es leider so manche Fehl-
pflanzung gegeben. 

Kann der Bürgerverein in 
Zukunft unterstützen?
Natürlich sehen wir die 
große Belastung des Bezirks-
amtes. Unter den richtigen 
Voraussetzungen kann sich 
der Bürgerverein vorstellen, 
bezirkliche Maßnahmen mit 
Zuwendungen des Bürger-
vereins zu ergänzen. Darü-
ber wollen wir mit dem Be-
zirksamt sprechen. Vielleicht 
könnte der Bezirk in den 
nächsten Jahren zusätzlich 
am Stadtbaumprogramm des 
Senats teilnehmen, um weite-
res bürgerschaftliches Enga-

gement für Baumpflanzungen 
zu mobilisieren.

Was ist am Zeltinger Platz 
mit den Bäumen neben der 
Bushaltestelle passiert? 
Zwei Kastanien fielen dem 
Sturm zum Opfer. Eine Baum-
scheibe wurde mittlerweile 
wieder vorbereitet, eine an-
dere jedoch erst kürzlich 
komplett gepflastert.

Es gab schon vor dem 
Sturm Fällungen, bei denen 
die Nachpflanzungen noch 
immer ausstehen, zum 
Beispiel bei der Buche am 
Donnersmarck-Platz. 
Auch in den Parks fehlen 
schon länger Bäume. Ins-
besondere am Donners-
marckplatz sind die Lücken 
schmerzlich. Wir wissen 
von der Bereitschaft aus der 
Nachbarschaft, die Nach-
pflanzung der 2024 gefällten 
ortsbildprägenden Blutbuche 
finanziell zu unterstützen. 
Die baldige Nachpflanzung 
war eigentlich vom Bezirk 
zugesagt.

Vielen Dank für das  
Gespräch.

Interview: 
Karin Brigitte Mademann

Teilweise schmerzliche Lücken 
Interview mit Dr. Carsten Benke vom Frohnauer Bürgerverein

Dr. Carsten Benke� Foto:  kbm

Bezirk – Neues in Sachen 
Sturmschäden: Der Wald im 
Erpelgrund in Heiligensee 
weist massive Baumschäden 
auf, die Fläche ist mit einem 
Zaun abgesperrt. Parallel da-
zu wird ein Einsatz des Techni-
schen Hilfswerks vorbereitet. 
Die Arbeiten auf der Dorfaue 

Heiligensee konnten been-
det werden, die Grünanlage 
ist wieder begehbar. Außer-
dem sind die Sportanlagen 
Ollenhauerstraße in Reini-
ckendorf und Schluchseestra-
ße in Waidmannslust  sowie 
der Eichborndamm wieder 
freigegeben. � red

Sturmschäden 
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Tegel – Sie wurden ent-
rechtet und verfolgt. Ihre 
deutsche Staatsbürgerschaft 
wurde aberkannt, und sie er-
hielten ein Aufenthaltsverbot 
für Deutschland. Dabei war 
Tegel ihre Heimat, die Woh-
nung in der Schlieperstraße 
40/41 ihr Zuhause – das Zu-
hause der jüdischen Familie  
Rebecca und Joseph Fainberg 
mit den Kindern Benjamin 
und Alexander. Ihnen gelang 
am 22. Juni 1941 die Flucht 
aus Deutschland nach Frank-
reich und später in die USA. 

Und so konnten ihre Nach-
fahren am 20. September da-
bei sein, als zum Gedenken 
an die Familie vier Stolper-
steine vor ihren ehemaligen 
Wohnhaus verlegt wurden: 
„Ich bin sehr bewegt, dass wir 
hier sind und das miterleben 
können“, sagte der 81-jährige 
Tony, der Sohn von Benjamin 
Fainberg, der mit seiner Frau 
Diane aus den USA anreiste. 
Mit dabei waren auch seine 
Schwestern Diana und De-
nise und weitere zwei Gene-
rationen der Familie. „Unsere 
Jüngste in der Familie ist die 
dreijährige Midori – Josephs 
Ur-Ur-Enkelin und Benjamins 
Ur-Enkelin“, sagte Tony.  

„Es ist ein besonderer Mo-
ment, Sie alle hier zu sehen, 
denn es ist so selten, dass wir 
Stolpersteine verlegen, die an 
Menschen erinnern, die über-
lebt haben“, sagte Carsten 
Baum von der Stolperstein-
Initiative Reinickendorf.

Stolpersteine dienen 
der Erinnerung. Glänzend 
stechen sie aus dem Kopf-
steinpflaster heraus und 
gedenken an all jene, die 
rassistisch, politisch oder 
aus anderen Gründen im Na-
tionalsozialismus verfolgt, 

ermordet, in den Freitod 
getrieben oder vertrieben 
wurden. 

Der Künstler Gunter Dem-
nig rief 1992 die „Aktion 
Stolpersteine“ ins Leben. 
Seitdem sind 116.000 dieser 
Steine in ganz Europa ver-

legt worden, davon etwas 
mehr als 200 in Reinicken-
dorf. Und vier neue verlegte 
nun der Reinickendorfer Ul-
rich Duske im Beisein von 
rund 50 Bürgerinnen und 
Bürgern, den Nachfahren 
und Bürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner. „Wir 
feiern mit dieser Stolper-
steinverlegung heute die 
Geschichte des Überlebens“, 
sagte die Bezirkschefin.

Schon am Freitag, 26. 
September, findet die 
nächste Stolpersteinverle-
gun statt. Um 11 Uhr wird 
am Eichborndamm 238 ein 
Stolperstein für Gerhard 
Voss verlegt. Er wurde am 
9. März 1943 geboren und 
nur eineinhalb Jahre später 
in die „Kinderfachabteilung“ 
der „Städtischen Nervenkli-
nik“ am Eichborndamm ge-
bracht. Die experimentellen 
Untersuchungen, die an ihm 
vorgenommen worden sind, 
überlebte er nicht. Er starb 
an deren Folgen am 3. De-
zember 1944. Im Anschluss 
an die Stolpersteinverlegung 
zu seinem Gedenken, kann 
man an einer öffentlichen 
Führung durch die Gedenk-
räume teilnehmen. � fle 

Die dreijährige Midori beobachtet ganz genau, wie Ulrich Duske die Stolpersteine verlegt. � Foto: fle 

An Menschen erinnern, die überlebt haben
Vier Stolpersteine für Familie Fainberg, die in der Schlieperstraße gewohnt haben – ihnen gelang die Flucht

Einladung zur Informationsveranstaltung

zum Start des Umbaus der Residenzstraße

Wann?  Dienstag, 30.09.2025,  
   18:30 Uhr

Wo?       M5 Raum für Kultur,  
   Dialog und Bildung  
   Markstraße 5, 13407 Berlin 

• Was passiert im ersten Bauabschnitt?

• Welche Einschränkungen wird es geben?

• Welche Unterstützungsangebote gibt es für 
betroffene Gewerbetreibende?

• Wie werde ich während der Baumaßnahme 
informiert?

Sie können nicht persönlich vorbeikommen?

Die Inhalte der Veranstaltung finden Sie ab 14.10. 

unter www.zukunft-residenzstrasse.de
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Reinickendorf – Eine öffent-
liche Informationsveranstal-
tung zum ersten Bauabschnitt 
in der Residenzstraße findet 
am 30. September, 18.30 Uhr, 
im M5, Markstraße 5, statt. Mit-
arbeitende des Bezirksamts, 
der planenden und ausfüh-
renden Firmen, der BVG sowie 

des Geschäftsstraßenmanage-
ments informieren über den 
Ablauf der Bauarbeiten, Aus-
wirkungen auf den Verkehr, 
Unterstützungsangebote für 
Gewerbetreibende und Mög-
lichkeiten der Information. Die 
Bauarbeiten starten voraus-
sichtlich im Oktober. 

Infos zur Residenzstraße

Tegel – In der Sterkrader 
Straße entstehen Wohnun-
gen speziell für Studierende 
und Auszubildende. Vergan-
genen Mittwoch wurde der 
Grundstein für das Gebäude 
auf einem 3.315 Quadratme-
ter großen Grundstück ge-
legt. Es befindet sich neben 
der Martinuskirche der Evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Tegel-Borsigwalde, der das 
Grundstück gehört. Die Woh-
nungsbaugesellschaft Geso-
bau übernimmt die Wohnun-
gen nach Fertigstellung in 
ihren Bestand und wird sie 
vermieten. Die Projektent-
wicklung und Bauausführung 
verantwortet Ten Brinke.

In dem Siebengeschosser 
entstehen 173 Wohnungen 
– 130 davon sind Ein-Zim-
mer-Wohnungen. Der Rest 
sind Drei-, Vier- und Fünf-
Zimmer-Wohnungen, die für 
Wohngemeinschaften geeig-
net sind. Die Wohnflächen va-
riieren zwischen 22 und 110 
Quadratmetern. Ein Spiel-
platz im nördlichen Grund-
stücksbereich ergänzt die 
Wohnnutzung.

Christian Gaebler, Senator 
für Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen des Landes 
Berlin, sagte bei der Grund-
steinlegung: „Besonders er-
freulich ist, dass hier gezielt 
Wohnraum für Studierende 
und Auszubildende entsteht 
– eine Zielgruppe, die es auf 
dem Berliner Wohnungs-
markt besonders schwer 
hat.“ 

Thomas Harms, Superin-
tendent des Evangelischen 
Kirchenkreises Reinicken-
dorf, ergänzte: „Direkt neben 
der Martinuskirche entsteht 
mit diesem Projekt ein neues 

Wohnangebot für junge 
Menschen, die sich in unter-
schiedlichen Ausbildungen 
befinden. Die Kirchenge-
meinde Tegel-Borsigwalde 

hat in herausragender Weise 
dafür gesorgt, dass die so-
ziale Situation im Kiez nach-
haltig verbessert werden 
wird.“� red

Grundsteinlegung mit Prominenz� Foto: GESOBAU AG / Christoph Schieder

Gleich neben der Kirche
Grundsteinlegung für Wohnhaus für Studierende und Azubis

So wird das Gebäude einmal aussehen. � Visualisierung: Ten Brinke Renderopus 

MVZ blikk Radiologisches Zentrum Nord 
 Schloßstraße 5  · 13507 Berlin
Telefon: (030) 20 05 07 33 · Fax: (030) 40 91 12 23

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gesucht
Wir, das MVZ blikk Radiologische Zentrum Nord in Tegel, suchen zur  
Unterstützung und Ergänzung unseres Teams eine/n freundliche/n und 
flexible/n Kollegin/en für eine unbefristete Stelle in Teil- oder Vollzeit.

Stellenbeschreibung:
WER  MTRA oder MFA, gern mit Schnittbilderfahrung oder 

Röntgenschein / Mitarbeiter:innen für die Anmeldung

WANN ab sofort

AUFGABEN Untersuchungen an Großgeräten und an der Anmeldung 
  (später auch die Möglichkeit, in andere Arbeitsbereiche 

eingearbeitet zu werden)

ANFORDERUNG  Spaß am Umgang mit Menschen  
zeitliche Flexibilität

IHRE VORTEILE  interessanter Aufgaben- und Arbeitsbereich mit sehr 
netten Kollegen 
Fortbildungen auf Wunsch möglich

RADIOLOGISCHES ZENTRUM NORD
by evidia Gruppe

Über uns:
Unsere Praxis befindet sich im Norden von Berlin in einem großen 
Ärztehaus und daraus resultierender guter Zusammenarbeit mit 
unseren Überweisern. Wir sind ein nettes Team mit z. Zt. 25 Mit-
arbeitern/-innen und 8 Ärzten/-innen. Unseren Patienten bieten 
wir auf zwei großzügigen Etagen MRT-, CT-, Röntgen-, Mammo-
grafie- und Ultraschalluntersuchungen an.

Vollständige Bewerbungsunterlagen bitte an Frau Sciarrotta
(gern auch per Mail an Nina.Sciarrotta@evidia.de)

RAZ-Podcast 
Folge 8

mit  
David Jahn  

Vorsitzender der  
FDP-Gruppe

 aus’m Rathaus
Die Arbeit der Bezirksverordneten in Reinickendorf

Reinickendorfer
Allgemeine    Zeitung

Bezirk – Der Bezirksvor-
stand der AfD Reinickendorf 
hat den 52-jährigen Rechts-
anwalt Thomas Ruschin zum 
Spitzenkandidaten der AfD 
Reinickendorf für das Amt 
des Bezirksbürgermeisters 
bei den BVV-Wahlen im Sep-
tember 2026 nominiert.  
Thomas Ruschin wurde 1995 
erstmals in die Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
gewählt, zwischen 2006 und 
2011 war er Bezirksstadt-
rat für Bürgerdienste und 
Ordnungsangelegenheiten, 

damals noch für die CDU. Er 
wechselte 2013 zur FDP und 
ein paar Jahre später zur AfD.
Ruschin arbeitet als Anwalt 
und lebt in Hermsdorf. � red

Bezirksbürgermeister
Thomas Ruschin stellt sich für AfD zur Wahl

Thomas Ruschin� Foto: pv 



ab 17.10.2025

Infos & Tickets unter primetimetheater.de
Müllerstraße 163, 13353 Berlin-Wedding    @primetimetheater

präsentiert 

Danke unseren Sponsoren & Unterstützern

Verlag
EINFACH MEHR DAVON
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Jeden Mittwoch: 

Ein Preis für alle Plätze!

Jeden Mittwoch: 

Ein Preis für alle Plätze!

Du hast ’ne coole Clique, ’n tollet Team, ’ne fröhliche Familie? Dann 
pack se ein und nimm se mit ... und spar’ noch dabei! An unserem 
GruppenTACH warten flotte Rabatte uff Dir und Deine Lieben:

Mittwoch is’ 
 GruppenTACH!

Essen, Trinken & Theater. Jetzt buchen auf primetimetheater.de

ab 
5 Tickets: 

5 %%
Rabatt

ab 
10 Tickets: 

10 %%
Rabatt

ab 
15 Tickets: 

15 %%
Rabatt

Bezirk – Viele waren nicht 
gekommen, aber die wenigen 
Zuschauer auf dem Wacker-
platz freuten sich am vergan-
genen Freitagabend bei spät-
sommerlichen Temperaturen 
auf ein schönes Fußballspiel. 
Die Füchse empfingen in der 
Berlin-Liga die VSG Altglieni-
cke II. Aber der Sekundenzei-
ger war gerade einmal rum, 
schon war das Spiel vorbei.

Lamine Ouédraogo, 
Füchse-Spieler aus Burkina 
Faso und einer der Leis-
tungsträger, brüllte seinen 
Schmerz in den Abendhim-
mel. In einem Zweikampf 
mit dem Altglienicker Fabian 
Busch kam er zu Fall, Busch 
fiel noch auf sein Bein. Die 
Folge war ein offener Bruch. 
Es dauerte 25 Minuten bis 
der Rettungswagen erschien, 
ein Notarzt aber war nicht an 
Bord. Der wurde erst ange-
fordert, als die Sanitäter die 
Schwere der Verletzung er-
kannten. 

Der Notarzt verabreichte 
dem Füchse-Spieler Schmerz-

mittel und stabilisierte den 
Fuß. Schiedsrichter Fabio 
Stemmler aus Brandenburg 
hatte die Spieler da längst in 
die Kabinen geschickt. Fabian 
Busch, der keine Schuld an 
dem Unfall trug, nahm sich 
die Sache dennoch voll zu 
Herzen, war in Tränen auf-
gelöst, auch einige Füchse-

Spieler wirkten angefasst. An 
eine Fortsetzung war nicht zu 
denken, Stemmler brach das 
Spiel ab. Der verletzte Oué-
draogo wurde ins Virchow-
Klinikum gebracht.

„Das tut mir so leid für 
Lamine“, sagte Füchse-Trai-
ner Sanel Begzadic. Der Afri- 
kaner hatte immer wieder 

Probleme mit seiner Auf-
enthaltserlaubnis, die aber 
kürzlich bis Januar 2027 ver-
längert wurde. Und vor zwei 
Wochen erhielt er zusätzlich 
eine Arbeitserlaubnis. Er be-
kam sofort einen Job in der 
Gerüstbaufirma Haubitz, die 
ja mit den Füchsen eng ver-
bandelt ist.

Der Frohnauer SC war am 
Sonntag dran, verlor 1:2 beim 
Berliner SC und musste die in 
der Woche davor ergatterte 
Tabellenführung wieder ab-
geben. Den Anschlusstreffer  
für Frohnau erzielte Buba 
Ceesay in der 58. Minute, 
aber der Ausgleich wollte 
nicht mehr fallen.

Für die Füchse geht es 
nach dem Mittwochspiel 
gegen Wilmersdorf (nach 
Redaktionsschluss) am kom-
menden Sonntag zum Nord-
derby nach Hohen Neuendorf 
(13 Uhr, An der Niederheide), 
der Frohnauer SC empfängt 
am selben Tag den 1. FC Wil-
mersdorf (12.45 Uhr, Polo-
platz).� bek

Im Mai war im Spiel der Füchse gegen Altglienicke II alles okay für La-
mine Ouédraogo. Hier behauptet er den Ball gegen El Taib.  � Foto: bek

Wenn ein Spiel nur eine Minute dauert...
Übler Unfall sorgt für Abbruch am Wackerplatz – Frohnau büßt Tabellenführung ein

Bezirk/Tokio – Mit der Me-
daillenvergabe hatte sie 
letztlich nichts zu tun, aber 
Caroline Joyeux konnte mit 
ihrem Abschneiden bei der 
Leichtathletik-WM in Tokio 
dennoch zufrieden sein. Die 
Dreispringerin der LG Nord  
landete mit exakt 14,00 Me-
tern auf Rang zehn. In der 
Qualifikation für den End-
kampf war sie noch 14,19 m 
gesprungen. „Es war mein 
erstes WM-Finale, und die 
14 Meter können sich se-
hen lassen. Ich nehme die 
Atmosphäre mit, ich nehme 
mit, dass es sich lohnt zu 
kämpfen. Diese Saison war 
einfach toll für mich. Tokio 
war generell noch mal die 
Kirsche der ganzen Saison“, 
sagte sie dem Portal leicht-
athletik.de. Der zweite WM-
Starter der LG Nord war Leo 
Köpp: Der Geher kam über 
20 km nach tollen 1:20:35 
Std. als Elfter ins Ziel und er-
reichte damit eine deutlich 
bessere Platzierung als bei 
Olympia in Paris, wo er Platz 
23 belegte. � bek

Joyeux bei WM 
in den Top Ten

Bezirk – Bei sonnigem Wetter 
starteten die Läuferinnen und 
Läufer am Rathaus Reinicken-
dorf am 7. September zur 27. 
Auflage des heimischen Halb-
marathons, diesmal unter 
dem Namen des Hauptspon-
sors BORSIG Halbmarathon. 
Veranstaltet wurde der Lauf 
von der „Laufen in Reinicken-
dorf gGmbH“, die vom VfB 
Hermsdorf und dem SC Te-
geler Forst getragen wird. In 
die Veranstaltung integriert 
waren auch die Berlin-Bran-
denburgischen Meisterschaf-
ten im Halbmarathon.

Insgesamt erreichten 
1.035 Sportler über die 
Hauptdistanz das Ziel, und 

damit deutlich mehr als 
in den vergangenen Jah-
ren. Hinzu kamen 288 Fi-
nisher über 10 km, 98 im 
4,7-km-Funlauf und 74 in 
den Kinderläufen. Außerdem 
kämpften 15 Staffeln um den 
Sieg über 4x5,274 km.

Als Sieger im Hauptlauf 
ging schließlich ein Läufer 
der LG Nord hervor: Nikki 
Johnstone überquerte nach 
1:11:26 Stunden als Erster 
die Ziellinie und sicherte sich 
damit auch den BBM-Titel 
mit einem Vorsprung von 
1:12 Minuten. Dirk Kiwus be-
legte in 1:24:51 Gesamtrang 
32, war damit Zweiter in der 
M50, ebenso wie Dirk Werner 

in der M60 mit 1:36:22. Mi-
chael Vanicek als Vierter der 
M55 benötigte 1:38:25 Std.

Beste Frau der LG Nord 
war Malin Auraß, die als 
Dritte das Ziel in 1:30:18 
Stunden erreichte. Obwohl 
der Rückstand zur Siegerin 
des Laufes, Jennifer Hönicke, 
rund viereinhalb Minuten be-
trug, gewann sie damit die 
die Berlin-Brandenburgische 
Meisterschaft. In der W40 
kamen die drei Nordlerinnen 
Miriam Jost (2:03:43 Std.), 
Anne Metzdorf (2:07:43) 
und Jana Müller (2:34:24) 
auf die Plätze zwei bis vier. 
Katrin Grigalat sicherte sich 
nach 1:40:29 Stunden als Ge-

samt-16. der Frauenwertung 
die „Silbermedaille“ in der 
W50. Die 400-Meter-Läufe-
rin Karolina Pahlitzsch de-
bütierte auf der für sie unge-
wöhnlich langen Strecke und 
erreichte dabei respektable 
1:47:45 Stunden.

Über 10 km wurde der 
Nordler Dominik Heise in 
38:47 Min. Vierter beim Sieg 
von Johannes Dufner (34:58). 
Bei den Frauen setzte sich Ce-
lina Kunde in 43:05 Minuten 
durch, beste Nordberlinerin 
hier war Inga Lüer vom VfL 
Tegel, die in 58:36 Min. auf 
dem Gesamtrang 35 landete 
und in der W40 Rang acht be-
legte.   � red

Auf den Sieg ein riesiges alkohol-
freies Erdinger: Nikki Johnstone 
von der LG Nord�Foto: Fabio Spitzenberg

Nikki Johnstone gewinnt den Borsig Halbmarathon
Läufer der LG Nord sichert sich auch den BBM-Titel – Gute Beteiligung bei bestem Wetter am 7. September 
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ehr Infos

www.joerissen-edv.de
info@joerissen-edv.de
030 40 39 50 - 10

BERLIN - Reinickendorf 
ORANIENBURG - Friedensstr. 2A

IST  IHR 
UNTERNEHMEN
UP  TO  DATE?
■ Windows 10 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Office 2016/2019 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Exchange Server 2016/2019 ? 
    Endet  am 14. Oktober 2025

Trifft mindestens einer dieser 
Punkte bei Ihnen zu?
Dann rufen Sie uns gerne an – mit über 30 
Jahren Erfahrung und zahlreichen zufriedenen 
Kunden bringen wir Ihr Unternehmen wieder 
auf den neuesten Stand. 

Das bieten wir:
■ Schnelle Planung und Umsetzung der Updates
■ Individuelle IT-Lösungen für ihre Anforderung
■ Rundum-Betreuung, damit Sie sorgenfrei     
    arbeiten können

Noch nicht überzeugt?
Das sind die Nachteile bei alten Systemen:
■ Kein Schutz vor neuen Sicherheitslücken
■ Hohes Risiko für Cyberangriffe
■ Ausfälle und unproduktives Arbeiten
■ Sie sind nicht DSGVO konform
■ Keine neuen Features für Ihre Systeme

Unsere Partner
Wir arbeiten mit branchenführenden 
Unternehmen zusammen, um unsere IT-
Dienstleistungen optimal zu gestalten. Hier 
sind einige unserer Partner:

Tegel – Ganz im Zeichen des 
World Cleanup Day stand am 
vorigen Samstag, 20. Septem-
ber, das Gelände rund um den  
Tegeler Segel-Club. 17 enga-
gierte Mitglieder beteiligten 
sich an dem internationalen 
Aktionstag, der in über 190 
Ländern Menschen zum ge-
meinsamen Müllsammeln 
motiviert.

Gereinigt wurde das nä-
here Umfeld des Geländes 
am Schwarzen Weg. Zusätz-
lich ging es mit einem Motor-
boot aufs Wasser: Von dort 
aus sammelte die TSC-Jugend 
treibenden Abfall und Müll 
am Uferbereich des Tegeler 
Sees ein. Am Ende des Ak-
tionstages waren vier große 
Müllsäcke gefüllt. Darüber hi-
naus stießen die Segler auf il-
legal abgelagerten Sperrmüll, 
den sie dem zuständigen Ord-
nungsamt meldeten.

Der TSC konnte auch an-
dere Vereine rund um den 
Tegeler See zur Teilnahme ge-
winnen. So säuberte der Ang-
lerverein SAV Früh Auf Tegel 
e.V. sein Vereinsumfeld und 
schloss sich anschließend 
zum gemeinsamen Brat-

wurstessen mit den Seglern 
zusammen. Es war nicht nur 
ein gelungener Abschluss, 
sondern auch der Startschuss 
für eine neue Tradition – im 
kommenden Jahr sollen noch 
mehr Vereine zum Mitma-
chen motiviert werden.

Bereits seit vielen Jahren 
setzt der TSC auf Umwelt- 
und Gewässerschutz. Erst im 
Sommer konnte sich der Ver-
ein  zum 17. Mal über die Ver-
leihung der „Blauen Flagge“ 
freuen, einer international 

anerkannten Auszeichnung 
für Sportboothäfen und Ba-
destellen, die besondere Um-
weltstandards erfüllen.

„Es ist großartig zu sehen, 
wie viele Hände heute mitan-
gepackt haben. Gemeinsam 
konnten wir nicht nur unsere 
Umgebung sauberer machen, 
sondern auch ein starkes 
Zeichen setzen, wie wichtig 
uns der Schutz des Naherho-
lungsgebietes Tegeler See ist“, 
betonte Julia Schlüter, Um-
weltobfrau des TSC.� red

Im passenden Outfit: Cleanup Day beim TSC � Foto: Verein

Die Saubermänner am See
Tegeler Segelclub zeigt vollen Einsatz beim World Cleanup Day  

Tegelort – Der Joersfelder SC 
steht vor einem ganz großen 
Erfolg Nach drei intensiven 
Tagen am vergangenen Wo-
chenende auf dem Wannsee 
hat sich die Crew aus Nord-
berlin mit dem Sieg am fünf-
ten Spieltag eindrucksvoll im 
Rennen um die Meisterschale 
der 1. Segel-Bundesliga ange-
meldet. 

Der JSC übernahm in der 
Gesamttabelle die Spitze (21 
Punkte), punktgleich mit dem 
Titelverteidiger Mühlenber-
ger Segel-Club (MSC). Nur 
zwei Zähler dahinter lauert 
der Norddeutsche Regatta 
Verein (NRV). „Sowohl der 
NRV als auch der MSC hat-

ten mit den Bedingungen zu 
kämpfen und haben so dem 
JSC Chancen gegeben“, erklärt 

Liga-Managerin Anke Nowak. 
„Der JSC dagegen hat eine 
bravouröse Leistung gezeigt.“ 

„Sehr trickreich, sehr 
drehig – das hat die gesamte 
Ligakonstellation durchein-
andergewirbelt“, resümiert 
Daniel Schwarze, Steuer-
mann des erfolgreichen JSC. 
Das Finale Ende Oktober auf 
dem Wannsee verspricht nun 
so spannend zu werden wie 
lange nicht mehr. „Jetzt ist 
noch einmal alles offen“, be-
tont Anke Nowak. „Die Meis-
terschale ist seit 2020 fest in 
Hamburger Hand, nun könnte 
sie nach Berlin gehen.“ Das 
Motto könnte also lauten: 
Mach‘s noch einmal, JSC.� bek

Auf Meisterkurs liegt die JSC-
Crew.� Foto: Sailing Energy 

JSC segelt auf Meisterkurs
Der Verein aus Tegelort hat sich an die Bundesliga-Spitze gesetzt

Frohnau – Fußball-Feinschme-
cker und Autogrammjäger 
im Norden sollten sich den 4. 
Oktober ganz dick im Kalen-
der anstreichen. An diesem 
Samstag treffen die Ü40-Ki-
cker des Frohnauer SC auf die 
Werder-Legenden. Die Tradi-
tionsmannschaft von Werder 
Bremen tingelt immer wieder 

durch die Lande und tritt zu 
zahlreichen Freundschafts-
spielen in der gesamten Re-
publik an. Zum Kader gehören 
solche einstigen Hochkaräter 
wie Ivan Klasnic, Mirko Votava, 
Tim Borowski, Thorsten Frings, 
Johan Micoud oder das Enfant 
Terrible Ailton. „Wer tatsäch-
lich letztlich dabei ist, steht 

aber noch nicht fest. Sicher 
ist bisher, dass das Team von 
Meistercoach Thomas Schaaf 
gecoacht wird“, sagt Günter 
Mastmann vom FSC-Vorstand. 
„Also, kommt vorbei und er-
lebt ein Stück Bundesliga-Ge-
schichte!“ Der Anpfiff erfolgt 
um 14 Uhr, der Eintritt kostet 
gerade mal zwei Euro.� bek

Fußball-Legenden am Poloplatz
Frohnaus Ü40 empfängt die Traditionelf von Werder Bremen
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Reinickendorf – Noch bis 
zum 3. Dezember findet das 
Lesefestival „Der Lettekiez 
liest“ statt – mit Lesungen 
und Begleitveranstaltungen 
bei freiem Eintritt. 

Am 27. September, 16.30 
Uhr, liest Monika Heintze aus 
ihrer Erzählung „... alles muss 
versteckt sein!“ und wird von 
Improvisationen an der Gi-
tarre von Konstantinthyme 
begleitet. Heintze veröffent-
licht in ihrem Buch Erleb-
nisse aus ihrer Kindheit in 
Reinickendorf, konkret ver-
ortet in der Hausotterstraße, 
Ecke Isarstraße. (Siehe 
unsere Beitrag auf Seite 12)

 Am 7. Oktober, 17 Uhr, 
liest  Karl-Dietmar Plentz auf 
dem Franz-Neumann-Platz 
vor dem Mobil der Berliner 
Help Stiftung aus seinem 
Buch „Was wirklich zählt. 
Geschichten über den Sinn 
des Lebens“. Am 16. Oktober, 
18.30 Uhr, findet eine Lesung 

im Ausweichquartier der Bib-
liothek am Schäfersee in der 
Markstraße 36 statt. Martin 
Hyun liest aus seinem Buch 
„Gebrauchsanweisung für 
Nachbarn“. Die beiden be-
freundeten Autoren Martin 
Hyun und Wladimir Kaminer 
erzählen humorvoll vom Zu-
sammenleben in Nachbar-
schaftskonstellationen aller 

Art, unter anderem, wem im 
Flugzeug die Armlehne ge-
hört und wie man am Strand 
sein Revier verteidigt. Aber 
auch, wofür Nachbarn unent-
behrlich sind: für das Gießen 
der Zimmerpflanzen und fürs 
Gemeinschaftsgefühl oder als 
Einbruchssicherung. 

Am 22. Oktober, 18 Uhr, 
geht es weiter mit Tara 
Paighambari, die aus ihrem 
Buch „Café der Freiheit. Vom 
Flüchtlingskind zur Unter-
nehmerin“ in der Buchhand-
lung am Schäfersee in der 
Residenzstraße in Koopera-
tion mit dem M5 liest. Eine 
Geschichte vom Durchhalten 
und Weitermachen. Dort prä-
sentieren am 24. Oktober um 
17 Uhr auch Carmen Schie-
mann ihr Buch „Machen Sie 
mal zügig die Mitteltüren 
frei“ von Susanne Schmidt – 
eine Liebeserklärung an den 
Nahverkehr und die Helden 
dahinter. � red

Humorvolles und Ernstes
„Der Lettekiez liest“:  Lesungen und mehr bei freiem Eintritt 

Cover des Buches �

Da können sogar Amadeus und Sabrina nur 
ungläubig mit den Mähnen schlackern: 

„Gutes Wedding, Schlechtes Wedding“ goes 
Ponyhof! Ein Reitbetrieb in der Uckermark wird 
zur unverhofften Bühne für ein chaotisches 
Wochenende mit jeder Menge Gästen aus der 
Hauptstadt. Über Stock und über Stein … Wer 
kann das wohl sein? Und wer findet das Glück 
dieser Erde schließlich auf wessen Rücken?

präsentiert 

bis 
11.10.

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de
Prime Time Theater · Müllerstr. 163 
13353 Berlin-Wedding

Von einem geliebten Men-
schen Abschied nehmen 
zu müssen, ist ein großer 
Schmerz. Von Emotionen über-
wältigt, fällt es schwer, klar zu 
denken und Entscheidungen 
zu treffen. Wie geht es jetzt 
weiter? Wer kümmert sich 
um die nächsten wichtigen 
Schritte? Um Papiere, Bestat-
tung, Trauerfeier? 

„Genau bei diesen vielen 
Schritten und Entscheidungen 
können wir behilflich sein“, 
sagt Robert Leonhard. Der 
45-jährige Familienvater aus 
Hermsdorf hat vor knapp zehn 
Jahren das Bestattungsunter-
nehmen Poeschke von seinem 
Vater übernommen. 

„Das Bestattungsunterneh-
men mit seinem Stammsitz 
in Alt-Reinickendorf hat eine 
lange Tradition“, erklärt er.  Seit 
1911, also fast 115 Jahre, habe 
es unzählige Familien in ihrer 
Trauer begleitet und zur Seite 
gestanden. 

365 Tage im Jahr, Tag und 
Nacht ist das vierköpfige Team 
von Poeschke Bestattungen 
erreichbar. Menschliches Ein-
fühlungsvermögen, individu-
elle Beratung und absolute 
Zuverlässigkeit stehen im 
Vordergrund, wenn es um die 
Organisation von Beisetzun-
gen und Trauerfeiern geht. 
„Wir beraten vollumfänglich, 
damit die Leute die für sich 
beste Entscheidung treffen“, 
sagt Leonhard. Dabei erhalten 
die Kunden fast alles aus einer 
Hand: Angefangen bei den 

nötigen Informationen über 
Fristen und Formalitäten über 
die Art der Bestattung – wie 
Urnen-, Erd- oder Seebestat-
tung, Friedwald oder Friedhof 
– bis hin zu Trauerfeier, Trauer-
karten, Redner und Musik. „Wir 
sind für unsere Kunden da, als 
Dienstleister mit Empathie, in 
allen wichtigen Punkten.“ 

Zurzeit sei vor allem die 
Nachfrage nach pflegefreien 
Grabstellen groß. Mittlerweile 
gebe es viele Alternativen zur 
anonymen Grabstelle oder der 
„Grünen Wiese“. Ein weiteres 
Anliegen vieler Menschen sei 
die Bestattungsvorsorge: Alles 
soll im Vorfeld geregelt wer-
den, um Angehörige nicht zu 
belasten. „Es muss nicht immer 
die traditionelle Bestattung 
sein. Wir zeigen den Kunden 
Alternativen auf und unter-
stützen sie, ihre persönlichen 
Wünsche umzusetzen.“

Neben dem Hauptstand-
ort in Alt-Reinickendorf und 
der Filiale in Haselhorst wird 
nun eine weitere Filiale in der 
Grußdorfstraße 12 eröffnet. „Im 
Herzen Tegels haben wir einen 
Ort gefunden, um möglichst 
zentral für unsere Kunden da 
sein zu können“. Nach um-
fangreichen Umbauten prä-
sentiert sich das Geschäft mit 
den hellen Räumen einladend 
und freundlich. „Im vorderen 
Bereich stehen individuelle Be-
ratung und Unterstützung im 
Trauerfall im Vordergrund. Der 
hintere Bereich ist offen ge-
staltet für Vorträge, Veranstal-
tungen zu Kunst oder Musik 
oder für Ausstellungen.“ Auch 
ein Trauercafé sei geplant, wo 
Menschen zusammenkommen 
und sich austauschen können. 
Am 2. Oktober ab 10 Uhr ist 
jeder Interessierte zur Eröff-
nungsfeier willkommen.

Robert Leonhard am Eingang seiner neuen Filiale in Tegel. � Foto:  fle

In der Trauer nicht allein
Poeschke Bestattungen eröffnet neuen Standort

ANZEIGE
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KURZ & KNAPP
Jubiläumsbroschüre
Waidmannslust – Zum 150. 
Jubiläum  hat der Förder-
kreis Bildung und Kultur Rei-
nickendorf den 352-seitigen 
Band „Waidmannslust – vom 
Jägerrefugium zum Villen-
vorort“ von Klaus Schlickei-
ser herausgegeben. Er ist 
nicht im Buchhandel erhält-
lich, sondern kann für 59,90 
Euro bei Rechtsanwalt Tho-
mas Jaster unter Tel. 49 89 
69  0 bestellt und dann in der 
Scharnweberstraße 25 abge-
holt werden.

Familiengottesdienst
Lübars – Am 5. Oktober, 10 
Uhr, wird in der Dorfkirche 
ein Familiengottesdienst zum 
Erntedankfest gefeiert. Mit da-
bei sind das Team der Ev. Kita, 
der Kinderchor Lübars, der 
Chor der Andreas-Gemeinde 
und der NoOMI-Chor. 

Alte Fotos gesucht
Waidmannslust – Alte Fotos, 
auf denen Läden oder Gast-
stätten des Ortsteils zu se-
hen sind, sollen beim Vortrag 
„Handel und Gastronomie in 
Waidmannslust im Laufe der 
Jahrzehnte“ am 1. November 
verwendet werden. Wolfgang 
Nieschalk freut sich über 
eine Kontaktaufnahme unter 
w.nieschalk@web.de

KULTUR | SOZIALES | FAMILIE

Reinickendorf – Am Freitag, 
10. Oktober, gibt auf der Re-
sidenzstraße Musik den Ton 
an: Das Musikfestival „Klang-
straße“ bringt mit 26 Konzer-
ten bekannte und neue Klänge 
an die Straßenecken, in Hin-
terhöfe, Geschäfte und Fri-
seursalons. Unter dem Motto 
„Musik erleben, wo man sie 
nicht erwartet“ verwandelt 
sich die Residenzstraße vom 
Franz-Neumann-Platz bis Alt-
Reinickendorf in eine Klang-
straße.

Insgesamt werden 14 
Bands, Ensembles und Solo-
musiker an 16 verschiedenen 
Orten auf der Residenzstraße 
auftreten. Die Konzertbe-
sucher können bei freiem 
Eintritt von einem Veran-
staltungsort zum nächsten 
schlendern. 

Um 15 Uhr wird das Festi-
val im schönen Hof der Music 
Academy Berlin City Nord, 
Residenzstraße 39, vom „Ares 
Gratal Duo“ (Gesang, Saxo-
phon) eröffnet. Begleitet wird 
es von dem chilenischen Gi-
tarristen Pablo Arroyo. Das 
Konzert wird um 17 Uhr im 
RoseBowl – Hair & Beauty 
Salon, Residenzstraße 132, 
wiederholt. Karin Müller, Ge-
schäftsführerin der privaten 

Musikschule, freut sich, dass 
die Eröffnung bei ihr statt-
findet. „Unser Hof ist ein sehr 
idyllischer und grüner Ort, 
den man in der Resi nicht ver-
mutet.“ Die Zuhörer können 
auf Stühlen Platz nehmen 
und entspannt der Musik lau-
schen. Und wer danach Lust 
bekommt, selbst ein Instru
ment zu erlernen, kann kurz-
fristig starten, denn es gibt 
keine Warteliste. Berufstätige 
und Ganztagsschüler können 
zudem Unterricht bis 21 Uhr 
und am Samstag erhalten. 

Im Café Torten-Träume, 
Residenzstraße 108, ist ab 17 
Uhr das Duo Hill and Ray mit 
Pop- und Rock-Songs zu erle-
ben, und um 19 Uhr lohnt es 
sich, in der „Buchhandlung am 
Schäfersee“ vorbeizuschauen 
und sich die ruhigen Chansons 
des Duos Nominka (Akkor-
deon und Gesang) anzuhö-
ren. Geschäftsinhaberin Tanja 
Bethke freut sich auf diesen 
Auftritt, bringt er doch einmal 
eine andere Atmosphäre in 
ihre Buchhandlung. „Es macht 
Spaß, Musik im Laden zu ha-

ben und dadurch auch Men-
schen begrüßen zu können, 
die noch nie bei uns waren.“ 
Dafür werden die Bücher-
tische beiseite geräumt und 
Stühle für die Zuhörer bereit-
gestellt. „Die Leute standen 
auch schon bis zur  Tür, um 
die Musik zu hören“, erinnert 
sie sich an vergangene Ver-
anstaltungen. Ihre Buchhand-
lung, die sie 2013 übernom-
men hat, ist schon seit Anfang 
einer der Veranstaltungsorte 
der Klangstraße.  

Und wer von guter Musik 
beschwingt noch ein gutes 
Buch mitnehmen möchte, 
kann sich an zwei Empfehlun-
gen von Tanja Bethke orien-
tieren: „Die Assistentin“, das 
neue Buch der Bestsellerau-
torin Caroline Wahl und „Ra-
dio Sarajevo“, der Roman von 
Tijan Sila.  

Das Musikfestival, veran-
staltet von Kirschendieb & 
Perlensucher Kulturprojekte, 
wird im Rahmen des Städte-
bauförderprogramms Leben-
dige Zentren und Quartiere 
gefördert. Schirmherrin ist 
Bezirksstadträtin Korinna 
Stephan (B‘90/Grüne). Das 
gesamte Programm ist zu 
finden im Netz unter: www.
klangstrasse-resi.de� hb

Cat Music spielt Soul und Rock ab 17.30 Uhr im Edeka-Markt, Markt-
straße 32-24� Foto: Antonia Richter 

Musik, wo man sie nicht erwartet
Beim Klangstraßenfestival am 10. Oktober spielen Bands, Ensembles und Solomusiker 

Tegel – Beim Kinder-Floh-
markt am Sonntag, 28. 
September, 12 bis 16 Uhr, 
auf der Wiese neben den 
Hallen am Borsigturm wird 
es auch einen Stand ge-
ben, an dem sich Eltern 
von Kleinkindern über die 
Angebote der Tagesmüt-
ter informieren können. In 
der Kindertagespflege, wie 
diese Betreuungsform offi-
ziell heißt, werden Kinder 
von 0 bis 3 Jahren in klei-
nen Gruppen betreut. Am 
Stand wird auch über die 
„Kitaergänzende Kinderbe-
treuung“ und eine „Betreu-
ung in der Verbundpflege“ 
informiert. 

Infos und Markt

Tegel – Eine Informations-
veranstaltung zum Thema  
Berufskrankheiten findet 
am Mittwoch, 1. Oktober, 
19 Uhr, im Bürgerbüro von 
Sven Meyer, MdA, in der 
Grußdorfstraße 16 statt. Mit 
dabei: Bettina König, ge-
sundheitspolitische Spre-
cherin der SPD-Fraktion im 
Abgeordnetenhaus, und 
Hannes Strobel, Beratungs-
stelle Berufskrankheiten.

Berufskrankheit 

Tegel – Seine Bilder sind nicht 
nur Spiegelbild seines Schaf-
fens, sondern spiegeln auch 
die Geschichte und Geschich-
ten wider, die er erlebt hat: In 
der Ausstellung „Unterwegs 
– Zeichnung, Druckgraphik, 
Malerei“, die im Bürgerbüro 
des Abgeordneten Sven Meyer 
in der Grußdorfstraße 16 seit 
einem halben Jahr zu sehen 
sind, zeigen die unterschied-
lichsten Facetten des Künst-
lers Martin Gietz. 

Gietz war sowohl Welten-
bummler als auch viele Jahre 
Lehrer auf der Insel Scharfen-
berg. Und so bunt wie sein 
Leben sind auch seine Werke: 

So hängt die Radierung des 
Stahlwerks Hennigsdorf 
gleich neben dem Tuschebild 
vom Platz des Himmlischen 
Friedens in Peking, und in der 
Nähe zwei Kaltnadelradie-
rungen von der Grenzöffnung 
zwischen Heiligensee und 
Hennigsdorf. Der Konradshö-
her lädt nun zum Abschluss 
seiner Ausstellung am Mon-
tag, 29. September, ab 18.30 
Uhr in die Grußdorfstraße ein. 
Außerdem wird der Film „un-
terDRUCK ÜBERdruck“ über 
das künstlerische Schaffen 
von Martin Gietz mit Regis-
seur Philipp Teubner gezeigt. 
Der Eintritt ist frei.� fle

Künstler und Lehrer
Finissage der Ausstellung von Martin Gietz 

Martin Gietz zeigt eines seiner Bilder.� Foto: fle 
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Tegel – Erich Küster feierte  
Anfang September in gesel-
liger Runde mit Nachbarn 
und Bingo-Freunden seinen 
101. Geburtstag. Die Bezirks-
bürgermeisterin kam zum 
Gratulieren und überreichte 
Blumen und eine Schale der 
Königlichen Porzellan-Manu-
faktur vom Bundespräsiden-
ten. Die „wird schön genutzt 
für Gebäck“, sagt Erich Küster.

Der Jubilar hat zwei Söhne 
und vier Töchter. Gebürtig 
kommt der Jubilar aus dem 
Prenzlauer Berg, seit 2004 
wohnt er in Reinickendorf. 

„Es ist gar nicht allzu schwer, 
100 zu werden“, findet Erich 
Küster. Man müsse im Leben 

nur immer zuversichtlich und 
zufrieden bleiben. Auch wenn 
der Rücken und die Beine 
nicht mehr so wollen – und 
auch heute sagt er: „Bei mir 
geht’s immer weiter. Geht 
nicht, gibt’s nicht!“ 

Küster absolvierte eine 
Lehre als Maschinenschlosser, 
zwei Wochen später musste 
er in den Krieg – auf die Krim. 
Nach dem Krieg arbeitete er 
als Trümmerhelfer, Vulkani-
sierer, Dreher, Tischler, Hafen-
arbeiter, Kranführer, Schlos-
ser und später als Lager- und 
Fahrdienstleiter.� red
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Reinickendorf – Beim Lese-
festival „Der Lettekiez liest“ 
finden besondere Lesungen 
statt, beispielsweise die am 
27. September in der Biblio-
thek am Schäfersee. Ab 16.30 
Uhr stellt Monika Heintze ihr 
Buch „… alles muss versteckt 
sein!“ vor. Die Autorin ist 86 
Jahre alt, und es ist ihr erstes 
Buch. 

In diesem beschreibt sie 
eine Kindheit im Reinicken-
dorf der Nachkriegszeit. Sie 
erzählt die Geschichte eine 
kindlichen Selbstermächti-
gung – vor einem Hintergrund 
mit viel Lokal- und Zeitkolo-
rit in Reinickendorf und der 
Hausotterstraße, wo auch die 
Autorin aufgewachsen ist.

Schon mit fünf Jahren weiß 
Hanna, dass Verstecken nicht 
nur ein Spiel ist. Wenn im 
Berliner Umland die Tiefflie-
ger kommen, kann es überle-
benswichtig sein. Doch nicht 
nur vor den Bomben, auch 
vor dem Macht- und Kont-
rollanspruch der Mutter ver-
steckt sich Hanna: „Verstockt 
ist sie. Man muss ihn brechen, 
ihren Willen zur Eigenmäch-
tigkeit.“

Im Alltag der Nachkriegs-
zeit sucht sie immer neue 
Wege, den Einschränkun-
gen und der Gewalt seitens 
der Mutter zu entkommen. 
Sie kämpft um ihren Traum, 
Künstlerin zu werden. 

Wie viel von der Autorin  
selbst steckt in der Figur 
der Hanna? 

Monika Heintze: Von der 
Sache her schon einiges. Aber 
ich habe etwas völlig anderes 
daraus gemacht. Wie Hanna 
mit den Schwierigkeiten im 
Elternhaus umgeht, finde ich 
oft großartig, und ich wäre 
manchmal gerne so wie sie 
gewesen. Aber ich erzähle 
eben nicht meine, sondern 

Hannas Geschichte.
Mit 86 Jahren veröffentli-
chen Sie Ihren ersten Ro-
man.Warum gerade jetzt 
und warum gerade diese 
Geschichte?

Geschrieben habe ich im-
mer gerne. Beispielsweise 
als 13-, 14-Jährige  zu Hause 
heimlich und versteckt unter 
den Hausaufgaben. Vorzugs-
weise Gedichte über tragisch 
endende Liebesromanzen. 
Natürlich gereimt. In der 
Schule Aufsätze schreiben zu 

dürfen, war mir das liebste. 
Vor zirka sechs Jahren hatte 
eine Freundin die Idee: Lass 
uns was zusammen machen, 
so wie früher. Sie hat eine Vie-
rergruppe zusammengestellt, 
die am autobiografischen 
Schreiben interessiert war. 
Ich wollte meine Autobiogra-
fie nicht zum Thema machen. 
Mich interessierte es, eine Fi-
gur zu entwickeln, die mir na-
hesteht und die ich literarisch 
behandeln könnte. 

Warum gerade diese Ge-
schichte? 

Sie bot mir von vornherein 
eine Fülle von Grundmaterial 
und Anregungen aus meiner 

Kindheit. Warum sollte ich 
mir etwas ausdenken, das 
mit eigenem Erleben nichts 
zu tun hat? Ich wollte authen-
tisch schreiben und  trotzdem 
eine Roman-Figur erfinden, 
die erlebt, was auch mir hätte 
widerfahren können. 

Viele Autorinnen und Au-
toren schreiben in jungen 
Jahren. Was kann man mit 
86 erzählen, was man mit 
30 vielleicht noch nicht 
kann?

Ich habe mir die 86 Jahre 
nicht ausgesucht, um damit 
an die Öffentlichkeit zu ge-
hen. Vor dem Schreiben habe 
ich schwerpunktmäßig ge-
malt. Durch meine Freundin 
ist das Schreiben von früher 
neu aufgetaucht, vielmehr es 
hatte sich lange in meinen Bil-
dern versteckt gehalten und 
ist nun zurückgekommen. 
Ich schreibe über eine Zeit, 
für die ich Zeitzeugin bin. Da 
ich diese Zeit erlebt habe, ist 
meine Erzählung viel direkter, 
als die von Jemanden, der die 
Informationen aus zweiter 
Hand verarbeitet.

Monika Heintze wohnt 
heute im Charlottenburger 
Westend und nimmt mit ihren 
Gemälden an Ausstellungen 
in In- und Ausland teil. Das 
Schreiben hat sie vor etwa 
sechs Jahren für sich ent-
deckt. Ihr erstes Buch ist im 
Jaron Verlag erschienen.

Wir vergeben zwei Bücher 
an unsere Leser. Schreiben 
Sie eine E-Mail an: Gewinn-
spiel_RAZ@raz-verlag.de� hb

Eine 86-jährige Debütantin
Monika Heintze stellt beim Lesefestival ihr erstes Buch vor 

Monika Heintze
„… alles muss versteckt 
sein!“
Erzählung
232 Seiten | 16 Euro
ISBN 978-3-89773-182-0

Erich Küster ist jetzt 101 Jahre alt
Feier mit Bingo-Freunden und Bezirksbürgermeisterin

Erich Küster (101) mit seinem Ge-
schenk vom Bundespräsidenten. �. 

Was läuft in  
Reinickendorf?
Die RAZ jetzt online neu entdecken: mit noch mehr Wissenswertem, aktuellen 
Nachrichten aus Ihrer Nachbarschaft, Veranstaltungstipps und Services!

www.raz-zeitung.de

Hernien (Brüche) entstehen 
– unabhängig von der Lokali-
sation – durch Schwachstellen 
im Bindegewebe. Das gilt auch 
für Narbenhernien im Bereich 
früherer Operationen. Die häu-
figste Form ist die Leistenhernie, 
von der überwiegend Männer 
betroffen sind.

Das Risiko einer Einklem-
mung (medizinisch: Inkar-
zeration) ist nach aktuellem 
Kenntnisstand geringer als 
früher angenommen. Eine 
Operation ist jedoch sinnvoll, 
wenn Beschwerden bestehen 
oder der Bruch an Größe zu-
nimmt. Moderne minimalin-
vasive Verfahren ermöglichen 

eine schonende Versorgung 
und eine zügige Genesung – 
individuell auf die Situation 
der Patient:innen abgestimmt.

Medizinischer Infoabend 
mit Dr. med. Christoph 
Holmer, Chefarzt, Abteilung 
Allgemein- und Viszeralchirur-
gie, am Dienstag, 7. Oktober, 
17 Uhr, Caritas-Klinik Domi-
nikus Berlin-Reinickendorf 
im Dominikus-Saal, Kurhaus-
straße 30.

Wir freuen uns auf Ihre An-
meldung mit dem Stichwort 
„Hernie“ telefonisch unter 
4092-560 oder per E-Mail an 
viszeralchirurgie@dominikus-
berlin.de

Infoabend im Dominikus
Bauchwand- und Zwerchfellbrüche

ANZEIGE
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U 8 Franz-Neumann-Platz 

U 8 Residenzstra
ße

15:00 Uhr >> Festivaleröffnung  
& Ares Gratal duo

[MA] Music Academy
Residenzstr. 39 

16:00 Uhr >> BlauViolett
17:00 Uhr >> Hill & Ray

Café Torten-Träume
Residenzstr. 108 

20:00 Uhr >> Komplizen

Kulturraum M5
Markstr. 5

18:00 Uhr >> Babel Collage
19:30 Uhr >> Hill & Ray

The MyMoon 
(The Alacati) 
Alt-Reinickendorf 3

16:00 Uhr >> Duo Fideralala 
18:00 Uhr >> Begegnungschor

Haus am See
Stargardtstr. 9

17:30 Uhr >> M in der Mitte

GEheimwaffel
Alt-Reinickendorf 61

17:30 Uhr >> Cat Music 
18:30 Uhr >> Searchin’ the Roots

Edeka Lindenberg
Markstr. 32 – 34

18:30 Uhr >> I Pizzicati
19:30 Uhr >> Searchin’ the Roots

Café am See
Residenzstr. 43  

16:00 Uhr >> Babel Collage

Domicil- 
Seniorenpflegeheim
Thaterstr. 18

16:30 Uhr >> Nominka
17:30 Uhr >> BlauViolett

Kamo Menengiç 
Pankower Allee 7 

16:30 Uhr >> Bhavani
18:00 Uhr >> Hälm

Vor-Ort-Büro  
Lebendiges Zentrum
Raschdorffstr. 5

17:00 Uhr >> Hälm 
18:30 Uhr >> Bhavani

Hotel Ibis
Alt-Reinickendorf 4 – 5

19:00 Uhr >> Cat Music 
20:00 Uhr >> I Pizzicati

EL Dorando
Alt-Reinickendorf 62

17:00 Uhr >> Ares Gratal Duo

RoseBowl -  
Hair & Beauty Salon
Residenzstr. 132

18:00 Uhr >> Duo Fideralala
19:00 Uhr >> M in der Mitte

resiART & Galerie  
Interkulturell
Residenzstr. 132

19:00 Uhr >> Nominka

Buchhandlung  
am Schäfersee
Markstr. 6
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- Übersichtsplan -

Eine Veranstaltung von Kirschendieb & Perlensucher Kulturprojekte im Auftrag des Bezirksamtes Reinickendorf von Berlin, Fachbereich Stadtplanung und Denkmalschutz, realisiert aus 
Mitteln des Programms Lebendige Zentren und Quartiere. In Kooperation mit lokalen Gewerbetreibenden und Institutionen sowie dem Medienpartner Reinickendorfer Allgemeine Zeitung. 

 15 - 21 UhrFr, 10. Okt. 2025

Residenzstraße
kultur[facetten]reich Open-Air und 

Indoor!

Kiezinfos & Termine. Alles hier:
www.zukunft-residenzstrasse.de
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Wittenau – Gerade will Ul-
rich Brucklacher anfangen zu 
erzählen, dass er die Werk-
zeugschleiferei seiner Familie 
bereits in 5. Generation führt, 
da geht die Tür auf: Bürolei-
terin Ute Sommer braucht 
den Chef. Neben dem Betrieb 
in der Miraustraße haben 
sie noch einen Standort in 
Hennigsdorf. Dort gibt es ein 
Problem mit einer Schleifma-
schine, die kein Kühlmittel 
mehr zieht. Selbst der ange-
reiste Monteur aus Köln weiß 
nicht weiter. Brucklacher ver-
spricht, sofort nach dem Ter-
min mit der RAZ hinzufahren. 
Denn die gewerblichen Kun-
den warten auf scharfe Sä-
geblätter und Bohrer für ihre 
Maschinen.

Aus der Ruhe bringt ihn 
das nicht. Seit fast 30 Jahren 
ist der 46-jährige im Betrieb. 
Hier hat er als Lehrling nach 
der Mittleren Reife angefan-
gen und auch seinen Meister 
gemacht. Bei seinem Vater 
hieß die Ausbildung noch 
„Messerschmied“, bei ihm 
Ende der 90er Jahre schon et-
was umständlicher „Schneid-
werkzeugmechaniker“. Heute 
bildet der Betrieb zu „Präzi-
sionswerkzeugmechanikern“ 
aus. Davon gibt es nur wenige 
in Deutschland. Der letzte 
Azubi hat gerade ausgelernt 

und ist natürlich übernom-
men worden.

Für nächstes Jahr ist wie-
der eine Azubi-Stelle aus-
geschrieben. Bewerbungen 
willkommen. Insgesamt gibt 
es acht Arbeitsplätze in der 
Zentrale in Reinickendorf 
und sieben weitere in Hen-
nigsdorf. Davon sind zehn 
Werkzeugschleifer. Querein-
steigern gibt man gern eine 
Chance. Wie vielseitig der 
Beruf ist, beschreibt Bruckla-
cher. Er hat das Schleifen von 
Werkzeugen gelernt, kann 
aber auch den Computer der 
fünf-achsigen CNC-Maschine 
programmieren. 

So ein Prunkstück kostet 
500.000 Euro. Insgesamt sie-
ben Stück haben sie davon. In 
einen hermetisch abgeriegel-
ten Glasschrank wird das zu 
bearbeitende Werkzeug einge-
spannt. Die notwendigen Ar-
beitsschritte sind zuvor in den 
Computer eingegeben worden. 
Entweder werden Werkzeuge 
nachgeschliffen oder auch neu 
erstellt. Hauptsache der nun 
einsetzende Prozess wird gut 
mit Öl gekühlt. Sonst bleibt al-
les stehen, wie die Maschine in 
Hennigsdorf. 

Aber nicht alles wird vom 
Computer gesteuert. In ei-
ner Ecke der Werkzeughalle 

beugt sich ein Mitarbeiter 
über einen schnell rotieren-
den Schleifstein. Mit der Hand 
bringt er gewerblich genutzte 
Scheren wieder in schnittige 
Form.  Das ist aber die Aus-
nahme. Ansonsten werden 
beeindruckende Maschinen 
eingesetzt. Die Kunden sind 
Betriebe aus Berlin und der 
Umgebung. So arbeitet die 
Werkzeugschleiferei Bruck-
lacher für MAN, Borsig und 
die Bundesdruckerei. Aber 
Brucklacher verlässt sich un-
gern auf wenige große Kun-
den. Insgesamt habe er 200 
„aktive Kunden“, viele davon 
kleinere Handwerksbetriebe. 

Sein Ur-Urgroßvater über-
nahm 1860 in Kreuzberg ein 
Eisen-und Stahlgeschäft. Das 
war die Kernzelle der sich da-
raus entwickelnden Schleife-
rei. Unbeirrt hält die Familie 
über mehr als 160 Jahre an 
ihrem Unternehmen fest. In 
der Firmenchronik heißt es, 
dass auch „starke Frauen“ die 
„lange Familientradition“ ge-
prägt haben. Nach dem Mau-
erbau wurden die Mieten für 
die Gewerberäume in Kreuz-
berg zu teuer. Die Eltern 
Gustav und Renate Bruckla-
cher zogen mit dem Betrieb 
in die Miraustraße nach Rei-
nickendorf. In Frohnau wohn-
ten sie damals schon. 

Im Bezirk ist Ulrich Bruck-
lacher fest verwurzelt: „Das 
ist meine Heimat.“ Auch seine 
Frau arbeitet im Betrieb. Ihre 
drei Kinder sind 14, 10 und 6 
Jahre alt. So wie seine Eltern 
keinen Druck auf ihn ausge-
übt hätten, die Familientra-
dition fortzusetzen, so will 
er es auch halten. Er sieht 
jedoch für die hochspeziali-
sierte Arbeit seines Betriebes 
durchaus eine Zukunft. Alle 
Werkzeuge, die nicht „von 
der Stange kommen“, erweckt 
sein Team zu neuer Schärfe. 
Brucklacher sagt: „Reich wird 
man damit nicht, aber es geht 
uns gut.“ � bs

Ulrich Brucklacher an einer „Langmesserschleifmaschine“. Die Langmesser schneiden Papier. Kunden sind 
Druckereien und Buchbinder.� Foto: bs

„Reich wird man damit nicht, aber es geht uns gut“
WIRTSCHAFT  Ulrich Brucklacher, Familienunternehmer in fünfter Generation, sorgt für scharfe Werkzeuge

Der Duft von Glühwein liegt 
in der Luft, Kerzen flackern, 
Felle laden zum Einkuscheln 
ein. Draußen liegt der See 
still und geheimnisvoll, drin-
nen knistert das Kaminfeuer. 
Wer hier an Bord geht, ver-
gisst sofort die Hektik der 
Stadt: Willkommen auf dem 
Winterfloß ERPEL von Grill-

floss.Berlin – dem vielleicht 
gemütlichsten Ort für eine 
Weihnachtsfeier in Berlin.

Statt im überfüllten Re-
staurant zu sitzen, erleben 
Teams, Freunde und Fami-
lien hier ein privates Fest 
auf dem Wasser. Exklusiv 
gebucht, nur für die eigene 
Gruppe. Ob mit Kollegen 

beim Schrottwichteln la-
chen, mit der Abteilung an-
stoßen oder im Kreis von 
Freunden eine unvergess-
liche Adventsfahrt genie-
ßen – an Bord entsteht die-
ses besondere Gefühl von 
Wärme und Zusammenhalt, 
das man sonst nur aus einer 
Berghütte kennt.

Zwei Varianten voller  
Weihnachtszauber

Zur Wahl stehen ein klas-
sisches 3-Gang-Menü mit 
knuspriger Weihnachts-
gans oder eine gemütliche 
Glühweinfahrt mit Gebäck. 
Immer dabei: Glühwein, 
weihnachtliche Naschereien 
und das besondere Ambi-
ente des Tegeler See in win-
terlicher Stille.

Exklusiv ab 10 Personen

Das Winterfloß ERPEL kann 
ausschließlich als Ganzes 
gebucht werden – ideal für 
Firmen, Vereine, den Freun-
deskreise oder Familienfei-
ern. Die Mindestgröße liegt 
bei zehn Personen, die ma-
ximale Gruppengröße bei 
18. So bleibt das Erlebnis im-
mer exklusiv, persönlich und 
kommt nicht als Massenver-
anstaltung daher.

Kleines Extra an Bord  

Und weil Weihnachten auch 
immer Zeit für Überraschun-

gen ist: Wer bei der Buchung 
das Stichwort „Winterzauber 
2025“ nennt, darf sich über 
eine kleine Aufmerksamkeit 
an Bord freuen.

Berlin mal ganz anders 
erleben

Der Heimathafen ist der Bor-
sighafen in Tegel. Von hier 
startet das Winterfloß hinaus 
auf den See – umgeben von 
Ruhe und Weite, während an 
Bord Wärme, Kerzenschein 
und Weihnachtszauber 
herrschen. So wird aus der 
Weihnachtsfeier mehr als 
ein gemeinsames Essen: ein 
Erlebnis, das in Erinnerung 
bleibt.

Das Winterfloß lädt schön geschmückt zur Weihnachtsfeier auf dem Tegeler See ein. � Foto: Grillfloss.Berlin 

Winterzauber auf dem Wasser 
Auf dem Winterfloß ERPEL die vielleicht schönste Weihnachtsfeier Berlins im Berliner Norden erleben

Buchung & Kontakt:
Grillfloss.Berlin –  
Liz Deim

Tel. 0163/746 28 17
E-Mail:  
ahoi@grillfloss.berlin
www.grillfloss.berlin

ANZEIGE
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Bio-Anschlusszwang:  
Bald Detektive in Orange?
Wer sich bisher hier in Reinickendorf und im Rest der Haupt-
stadt der allgemeinen Biotonnen-Nutzungspflicht mit Verweis 
auf den eigenen Gartenkomposter verweigerte, erfährt seit 
Kurzem eine härtere Gangart. Per Post informierten die Berliner 
Stadtreinigung alle Eigenheimnutzer ohne Biotonne, dass es 
nicht nur mindestens 50 qm pro Bewohner an „Ausbringungs-
fläche“ für das Ausbringen des selbst gemachten Kompostes 
braucht, sondern auch darüber, dass die BSR „jederzeit“ berech-
tigt sei, die „ordnungsgemäße Eigenkompostierung“ zu prüfen.
Das ist schon harter Tobak. Zur Erinnerung: Nicht mal die Poli-
zei darf ohne richterlichen Beschluss das eigene Heim betreten. 
Dieses Recht hat spannenderweise dafür der Amtstierarzt, der 
sich dazu allerhand Staatsgewalt herbeirufen kann. 
Unvergesslich der Pankower Amtstierarzt, der 2014 in Pankow 
einen Hund von Amts wegen einschläfern lassen wollte, und 
dazu mit Polizei und Schließdienst in Abwesenheit der Bewoh-
nerin die Tür aufbrechen ließ – dabei war der Hund schon vor 
Wochen eingeschläfert worden und die Hundehalterin hatte 
ihn längst abgemeldet. 

Die Altvorderen erinnern sich sicherlich lebhaft an ihre Studen-
tenzeit, in der es darum ging, die Kontrolleure der GEZ davon zu 
überzeugen, dass man auch ja keinen Fernseher oder Radioge-
rät „zum Empfang bereit“ hält. Selbst diese Herren und Damen 
durften die Haustürschwelle nicht überschreiten, um kritische 
Blicke in Wohn- und Schlafzimmer zu werfen.
Aber diese Zeiten sind lange vorbei – die GEZ bedient sich 
selbst an den Girokonten, wohlwissend, dass nur nowch eine 
Minderheit klassisches Fernsehen schaut und so von sich über-
zeugt ist, dass sie auch immer wieder versucht, andere Adres-
saten an derselben Anschrift wie die eigene Hobby-Imkerei zur 
Kasse zu bitten (was übrigens bereits gerichtlich als unzulässig 
festgestellt wurde).
Aber natürlich, hier muss ja nur der Garten und nicht das Ei-
genheim von den BSR-Fachleuten geprüft werden. Ich bin 
gespannt, wann ich die erste Fachkraft nächtlich in oranger 
Kluft zum spontanen Überraschungsbesuch durch den Garten 
kriechend antreffen kann. Welcher Qualität die geheimnisvol-
len „Ausbringflächen“ sein müssen, wird vermutlich in einem 
betriebsinternen Qualitätsregister definiert – ich tippe auf Ge-
müsebeete in Kleingartenqualität. 
Ob die BSR auch den erforderlichen Zugriff auf das Meldere-
gister hat, um die Personenzahl sicher zu ermitteln? Als quasi 
staatliche Behörde, die per Gebührenbescheid Preise diktiert, 
hat die BSR vermutlich bald uneingeschränkte Kontrollrech-
te. Wie wäre es mit Ernährungsprüfung? Nur ausreichend 
Bio-Abfall in gehobener Qualität (unbehandelt, unbearbeitet, 
Bio-Qualität) sollte noch zulässig sein. Wer trotz dieser mut-
maßlichen gesunden Ernährung noch zu viel auf die Waage 
bringt, bekommt einen Risikoaufschlag der Krankenkasse auf 
dem nächsten Gehaltszettel und Anzeige wegen Biomüllbetru-
ges. Da ist noch viel Musik drin, liebe BSR!

Melanie von Orlow ist als Autorin, Biologin und 
Imkerin Teil des RAZ-Teams. Beim NABU Berlin 
engagiert sie sich für den Natur- und Arten-
schutz in der Stadt. 
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Frohnau – Gerd Pranger 
wurde 1957 in Reinicken-
dorf geboren. Seine Mutter 
bekam sieben Kinder. Le-
sen konnte sie nicht. Pran-
ger guckt verschmitzt durch 
seine modische Brille: „Und 
ich habe mich so durch die 
Schule geschmuggelt.“ Lesen 
und Schreiben hat auch er 
nicht gelernt. Erst viel später, 
als er seiner Tochter vorlesen 
wollte, hat er sich wieder ent-
schlossen, die Schulbank zu 
drücken. 

Zehn Jahre hat er ne-
benbei gepaukt. Jetzt hilft 
er bei der Volkshochschule 
(VHS) mit, andere zu ermu-
tigen, sich zu ihrer Lese- und 
Schreibschwäche zu be-
kennen. Auf seinem T-Shirt 
steht: „Horizonterweiterer“. 
Beim Gartenfest der VHS, der 
Musikschule und der Stadtbi-
bliothek im Kultur- und Bil-
dungshaus „Am Fuchsbau“ in 
Frohnau ist er auch dabei.

Anna Turré von der VHS 
preist die Veranstaltung 
„Weltreise leicht gemacht: für 
Menschen, die langsam lesen 
oder denen lesen schwer fällt“ 
an. Es wird um das Thema 
„In 80 Tagen um die Welt“ in 
Buchform, als Comic, Film 
und Hörbuch gehen. Start ist 
am 29. September 17 Uhr im 
Fontane Haus. Sie fragt Pran-
ger: „Du kommst doch auch?“. 
Trotz seiner späten Lerner-
folge antwortet er verlegen: 
„Ich habe noch nie ein Buch 
gelesen.“ Aber dann sagt er zu. 

Die VHS hat insgesamt fünf 
Lehrstätten in Reinickendorf. 
Die VHS-Leiterin Stephanie 
Iffert ist auch auf dem Gar-
tenfest in Frohnau und sagt 
über diesen Standort: „Das 
ist ein Juwel, auch wegen des 
Vintage-Charakters.“ Im Park 
hinter dem Kultur- und Bil-
dungshaus sind Stände mit 
ganz verschiedenen Angebo-
ten der Gastgeber aufgebaut. 
Einen Grill gibt es auch und 
die große Bühne, auf der ge-
rade die beiden Clowns „Los 
Hobos“ mit Musik und Spä-
ßen vor allen Dingen die vie-
len Kinder unterhalten. 

Melanie Nagel von der 
Stadtbibliothek schätzt, dass 
280 Gäste gekommen seien. 
Ihre Standnachbarin Vikto-
ria Neumann von der Mu-
sikschule freut sich über das 
gute Wetter: „Heute morgen 
beim Aufbau hat es noch 
geregnet.“ Lange sei zudem 
nicht sicher gewesen, ob das 
Fest unter den hohen Bäu-
men wegen der Sturmschä-
den überhaupt stattfinden 
könne.

Besonderes Augenmerk 
galt bei den vielen Kulturan-
geboten dem ersten „Großen 
Festival der Musikschule 
Reinickendorf“, das noch bis 
zum 28. September statt-
findet. Die Spielstätten sind 
über ganz Reinickendorf ver-
teilt. Bezirksstadtrat Harald 
Muschner (CDU), der auch 
beim  Gartenfest dabei ist, 
freut sich im Vorwort des 

Programmheftes: „Ein beson-
deres Highlight sind unsere 
internationalen Gäste.“ Musik 
aus Bulgarien und den Nie-
derlanden wird angekündigt.

Petra Lölsberg von der 
Stadtbibliothek informiert 
über einen Programm-
schwerpunkt, der ihr beson-
ders am Herzen liegt. Meh-
rere Veranstaltungen handeln 
von dem Schicksaal der Russ-
landdeutschen hier. Lölsberg 
sagt: „Diese Community wol-
len wir erreichen.“ Die Men-
schen „wollen sich zwar in-
tegrieren“, seien aber immer 
wieder der Propaganda aus 
der alten Heimat ausgesetzt. 

Am 30. September fin-
det dazu im Kultur- und 
Bildungshaus Frohnau ein 
Seminar mit Susanne Spahn 
statt mit dem Thema: „Das 
Russland-Netzwerk, wie der 
Kreml die deutsche Demo-
kratie unterwandet“. Am 8. 
Oktober liest Ira Peter in der 
Humboldt-Bibliothek aus ih-
rem Buch: „Deutsch genug? 
Warum wir endlich über 
Russlanddeutsche sprechen 
müssen“ (Siehe unser Beitrag 
auf Seite 17). 

Ernste Anregungen und 
immer wieder fröhliche Mo-
mente prägen das Gartenfest 
der VHS, Musikschule und 
Stadtbibliothek. Die Kinder 
ziehen derweil begeistert in 
einer Polonaise mit den „Los 
Hobos“ vorneweg quer über 
das Gelände und vertreiben 
schnell dunkle Gedanken. � bs

Anna Turré von der Volkshochschule Reinickendorf und der „Horizonterweiterer“ Gerd Pranger � Foto: bs

Spaß und ernste Gedanken
FREIZEIT Gartenfest der VHS, Musikschule und Stadtbibliothek

85. Geburtstag 
Angelika Beilcke, Joachim 
Wingender, Malgorzata 
malysz, Doris Trost, Elke 
Bindemann

90. Geburtstag
Gert Lucke,  
Roswitha Péterfia

91. Geburtstag
Gerhard Decker,  
Gerda Kuhnert,  
Waldemar Biegler,  
Wolfgang Reckner

92. Geburtstag
Oleksandr Svistun

98. Geburtstag
Franz-Joachim Kulk

99. Geburtstag
Gisela Fuchs

Das gesamte RAZ-Team 
wünscht beste Gesundheit 
und eine schöne Feier.

GEBURTSTAGE IM OKTOBER
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Nach Streit auf einem 
Auge erblindet
Reinickendorf – Am Abend 
des 12. September kam es 
im Klenzepfad zwischen zwei 
Männern zu einer Auseinan-
dersetzung. Als sie Polizei am 
vor dem Haus eintraf, kam ihr 
ein Mann mit einem  Messer 
in einer Hand entgegen. Die 
Polizisten zogen ihre Dienst-
waffen und forderten den 
Mann auf, das Messer wegzu-
legen. Das tat er. Im Hausflur 
des Wohnhauses fanden die 
Beamten einen 31-jährigen 
Mann mit schweren Verletzun-
gen im Gesicht. Der 33-jährige 
Festgenommene wies Verlet-
zungen an beiden Händen auf 

und wurde ambulant in einem 
Krankenhaus behandelt. Das 
mutmaßliche Opfer musste 
operiert werdem, verlor aber 
dennoch auf einem Auge seine 
Sehkraft.

Wildschwein verursacht 
gleich zwei Unfälle
Birkenwerder – Am Morgen 
des 19. September gegen 06.20 
Uhr kollidierten auf der Orts-
verbindungsstraße zwischen 
Birkenwerder und Bergfelde ein 
Pkw und ein E-Scooter nachei-
nander mit einem Wildschwein. 
Das Wild lief plötzlich auf die 
Fahrbahn und wurde durch den 
Zusammenstoß vom Pkw der 
Marke Skoda auf einen Radweg 

geschleudert. Eine 59-Jährige 
fuhr mit ihrem E-Roller auf dem 
Radweg, übersah in der Dunkel-
heit das dort liegende Schwein 
und stürzte aufgrund des Zu-
sammenstoßes. Die Scooter-Fah-
rerin wurde leicht verletzt und 
mit einem Rettungswagen in ein 
Krankenhaus gebracht. An den 
Fahrzeugen, die fahrbereit wa-
ren, entstand ein Gesamtscha-
den von etwa 1.000 Euro.  

Feuer im Gartencenter
Tegel – Am Abend des 15. Sep-
tember brannte es im Gartencen-
ter Holland in der Seidelstraße. 
Menschen wurden nicht verletzt, 
der Sachschaden hingegen ist 
immens. (siehe Seite 4) 

BLAULICHT

ab 05.11.25

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de

präsentiert 

Serien-Fans uffjepasst!

Prime Time Theater · Müllerstr. 163 
13353 Berlin-Wedding

bis 11.10.25

ab 17.10.25

Tegel – „Wie tief hat mich 
Ihr Brief erschüttert“ – Brief-
wechsel zwischen Caroline 
von Humboldt und Friederike 
Brun lautet der Titel einer 
Veranstaltung am 1. Okto-
ber, 19.30 Uhr, in der Hum-
boldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19. Der Eintritt ist frei.

Zwischen 1810 und 1829 
schrieben sich Caroline von 
Humboldt und ihre Freundin, 
die deutsch-dänischen Schrift-
stellerin Friederike Brun, über 
hundert Briefe. Überliefert in 
der Königlichen Bibliothek 
und dem Reichsarchiv Kopen-
hagen sowie im Schloss Tegel, 
gelten diese Briefe als einzig-
artige Quelle für die Kulturge-
schichte des 19. Jahrhunderts. 
Herausgegeben und kommen-
tiert wurden sie von Dr. Ker-
stin Gräfin von Schwerin, die 

an diesem Abend in die Hin-
tergründe dieser Korrespon-
denz einführt. 

„Deutsch genug?” Warum 
wir endlich über Russland-
deutsche sprechen müssen  

– so ist eine weitere Lesung 
überschrieben, die mit Ira Pe-
ter am 8. Oktober, 19.30 Uhr, 
ebenfalls in der Humboldt-Bi-
bliothek stattfindet. Sie wäh-
len rechts, sprechen nur rus-
sisch und unterstützen Putin? 
Solchen und anderen Vorur-
teilen sehen sich russland-
deutsche (Spät-)Aussiedler 
ausgesetzt. Ira Peter schildert 
die Erfahrungen und Kon-
flikte der Russlanddeutschen: 
Scham über sowjetische Her-
kunft, Folgen integrationspo-
litischer Fehlentscheidungen 
und die Anfälligkeit für russi-
sche Einflussnahme. Die dop-
pelte Diktaturerfahrung unter 
Stalin und Hitler präge Russ-
landdeutsche bis heute und 
mache sie anfällig für völki-
sches Denken. Der Eintritt zu 
beiden Lesungen ist frei. � red

Anfällig für „völkisches Denken“
KULTUR  Ira Peter liest und spricht über Russlanddeutsche

Buchcover� Foto: Goldmann Verlag 

Tegel – Im Wildtiergehege 
der Revierförsterei Tegelsee 
am Schwarzen Weg leben 
Wildschweine, Muffel- und 
Damwild. Seit der Sturm-
nacht im Juni stand das 
Damwildgehege leer. „Um-

gestürzte Bäume haben den 
Wildtierzaun zerstört, und 
die gesamte Gruppe Dam-
wild büchste aus“, sagt Frank 
Mosch, Leiter der Revierförs-
terei Tegelsee. Zwar seien die 
Tiere ab und zu noch unweit 

des Gatters zu sehen und wei-
terhin sehr zahm, doch einfan-
gen ließen sie sich auch mit 
den köstlichsten Leckereien 
nicht. „Da sie gewöhnt sind, 
dass man sie füttert, kom-
men sie den Spaziergängern 
recht nah“, sagt Frank Mosch. 
Dennoch bittet er darum, die 
Tiere nicht zu füttern. Mitte 
September holte der Förs-
ter aus der Revierförsterei 
Spandau einen jungen Hirsch; 
Kita-Kinder tauften ihn auf 
Max. Weitere Tiere werden 
in den nächsten Tagen ein-
ziehen. In das Wildschwein-
gehege, das ebenfalls einige 
Zeit ohne Bewohner war, zog 
ein vor einiger Zeit ein Wild-
schweinpaar ein – der Nach-
wuchs ließ nicht lange auf 
sich warten.� fle

Sprung aus dem Hänger in die Freiheit � Foto: fle 

Ein Hirsch namens Max
UMWELT  Neue Tiere für die Revierförsterei am Schwarzen Weg
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Das Kreuz mit dem Wetter
Wetterkapriolen zeigen sich immer deutlicher mit pötzlichen 
Temperaturstürzen, extremem Hitzeperioden, Stürmen und 
Starkregen. Was früher selten war, wird heute zur Normalität. 
Der Klimawandel verstärkt diese Wetterextreme, bringt lange 
Dürren und zugleich Überschwemmungen. Menschen, Natur 
und Infrastruktur geraten dadurch zunehmend unter Druck. 
Im Juni erwischte es viele Bäume in Reinickendorf, besonders 
im Nordwesten des Bezirks. Die RAZ fragte die Reinickendorfer, 
wie sie mit den Wetterkapriolen umgehen.  � kbm

Es ist schon verrückt mit den 
Kapriolen des Wetters. Wir 
hatten einen schönen Sommer, 
aber die Stürme haben sehr viel 
Schaden angerichtet. Jetzt ist es 
nachts plötzlich schnell kalt. 
 � Claudia, Lübars

Ich nehme es immer so wie es 
kommt. Ich komme mit allen 
Wetterlagen gut zurecht und 
kann mich auch gut auf die 
unterschiedlichen Klimaverhält-
nisse einstellen, egal ob heitere 
Sonnentage oder Regen. 
� Peter, Borsigwalde

Die Klimaveränderung droht 
schon lange, wird aber erst 
ernst genommen, wenn große 
Schäden entstehen. Die Sturm-
schäden konnten nur mit Hilfe 
der Feuerwehr und anderer 
Hilfskräfte beseitigt werden.
� Marlies, Reinickendorf

UMFRAGE

Das Wetter spielt verrückt. Die 
Stürme im Juni haben sehr gro-
ßen Schaden angerichtet. Man 
kann überhaupt nicht mehr 
in den Wald gehen, weil die 
Harvester den Boden umpflügen 
und Waldboden zerstören. 
� Alwin, Konradshöhe
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Bezirk – Wenn im Herbst die 
Blätter fallen, geht auch die 
Wassersportsaison langsam 
ihrem Ende entgegen. Damit 
die Bootsbesitzer ihre Wasser-
fahrzeuge ordnungsgemäß 
aus dem Wasser holen kön-
nen, öffnet das Bezirksamt 
Reinickendorf die Slipanlage 

an der Heiligenseer Fährstra-
ße wie in jedem Jahr für einen 
begrenzten Zeitraum. Die An-
lage steht von Samstag, 18. 
Oktober, bis Montag, 3. No-
vember, zur Nutzung bereit. 
Ein entsprechender Aushang 
mit den Details ist zudem vor 
Ort angebracht.� red

Slipanlage öffnet im Oktober

Frohnau – Der Förderer-
verein der Freiwilligen Feu-
erwehr Frohnau plant ein 
Dankesfest für die Feuer-
wehrleute und sammelt dafür 
Spenden. Die RAZ befragte 
Björn Hawlitschka vom För-
dererverein.

Was ist der Anlass für diese 
Spendenaktion?
Am 23. und 26. Juni such-
ten schwere Stürme unser 
schönes Reinickendorf heim. 
Bäume stürzten um, Straßen 
und Gärten waren blockiert 
– doch die Feuerwehr war 
sofort zur Stelle. Die Einsatz-
kräfte rückten unermüdlich 
aus, sie halfen, wo sie nur 
konnten. Ihr Einsatz war 
schnell, entschlossen und 
selbstlos – wie so oft, wenn 
andere Hilfe brauchen.

Wie wollen Sie den Feuer-
wehrleuten dafür danken?
Mit einem gemeinsamen 
Abend mit gutem Essen, Ge-
tränken und Musik – ganz 
ohne Einsatz, Dienstplan 
oder Alarm. Ein Abend nur 
für sie, finanziert durch 
Spenden von uns allen. Die 
Freiwillige Feuerwehr Froh-
nau hat die Organisation des 
Abends übernommen und 
stellt ihre Wache zur Verfü-
gung.

Sammeln Sie für die Be-
rufs-Feuerwehr?
Für alle Feuerwehr-Leute. 

Frohnau hat keine Be-
rufs-Feuerwehr, sondern 
die Einsätze werden von 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Frohnau geleistet. Unter 
der Leitung des Wehrleiters 
Christian Strauss leisten die 
Kameradinnen und Kamera-
den die Einsätze in Frohnau, 
aber unterstützen auch im 
Umland und in ganz Berlin. 
Die Leitstelle ruft die Wa-
che, die am schnellsten beim 
Einsatzort sein kann. Im Ge-
gensatz zur Berufsfeuerwehr 
arbeiten die Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr eh-
renamtlich in ihrer Freizeit, 
immer auf Abruf.

Wann ist das Fest geplant?
So schnell wie möglich im 
Herbst. Wir haben für den 
Spendenaufruf Flyer verteilt 
und erhoffen uns mit die-
sem Aufruf in der RAZ die 
gewünschte Spendenbereit-
schaft: Ob 5 Euro oder 50 – 
jede Spende hilft! 

Wie kann gespendet wer-
den?
Über die Kontonummer des 
Fördervereins der Freiwilli-
gen Feuerwehr Frohnau e.V: 
IBAN: DE56 1007 0024 0923 
2232 00 oder über das Pay-
Pal-Konto: vorstand@ff-froh-
nau.de.

Was ist Ihre persönliche 
Motivation, diese Aktion 
voranzubringen?
Neben dem verdienten Abend 
als Dank für die Feuerwehr-
leute geht es mir mit der Ak-
tion auch um die Sichtbarma-
chung der Einsatzkräfte. Wir 
setzen oft als selbstverständ-
lich voraus, dass Feuerwehr, 
Krankenpersonal, Polizei und 
Bundeswehr immer verfüg-
bar sind. Dass das so ist und 
bleibt, ist eine staatliche Auf-
gabe. Doch die Würdigung 
muss durch die Gesellschaft 
kommen. Ein Danke dafür hat 
noch niemandem geschadet.

Vielen Dank für das  
Gespräch.

Interview:  
Karin Brigitte Mademann

Björn Hawlitschka, Fördererver-
ein der Freiwilligen Feuerwehr 
Frohnau � Foto: kbm 

Bei Sturm sofort zur Stelle 
GESELLSCHAFT  Dankesfest für die Frohnauer Feuerwehrleute

Tegel – Der „Rettungsring 
e.V.“ in Hermsdorf, die Bera-
tungsstelle für Alkohol- und 
Medikamentenabhängige 
und Angehörige im Bezirk 
Reinickendorf, hält auch im 
Bereich der Selbsthilfe ein 
Angebot für Angehörige von 
Suchtkranken vor. Die An-
gehörigengruppe trifft sich 
jeden Mittwoch von 10.30 
bis 12 Uhr in den Räumen im 
Souterrain des Hauses in der 
Backnanger Straße 9. Das An-
gebot richtet sich nicht nur 
an Familienmitglieder, son-
dern auch an Freunde und 
Freundinnen, Kollegen und 
Kolleginnen und alle Men-
schen, die einer oder einem  
Suchtkranken nahe stehen.

Häufig ist Angehörigen 
nicht bewusst, wie die Such-
terkrankung auch ihr Leben 
bestimmt und was sie bei ih-
nen bewirkt. In den vertrau-
lichen Gruppengesprächen 
können Erfahrungen und 
Sorgen mit anderen geteilt 

werden, die ähnliche Situa-
tionen erleben oder erlebt 
haben. Durch die Erfahrung 
von Zugehörigkeit und Ver-
ständnis und ohne Angst vor 
Verurteilung werden Ange-
hörige gestärkt, besser mit 
der Suchterkrankung der/des 
Betroffenen umzugehen und 
sich von dieser abzugrenzen. 
Nur die Suchtkranken selbst 
können ihr Problem nachhal-
tig lösen, aber alle Angehö-
rigen sollten darauf achten, 
dass die Krankheit nicht auch 
ihr Leben dominiert und be-
stimmt. Die Teilnahme an der 
Gruppe ist anonym, unver-
bindlich und kostenlos und 
für alle Interessenten ohne 
vorherige Terminabsprache 
möglich.

Die Selbsthilfe des Ret-
tungsring e.V. in der Back-
nanger Straße ist nur ein Tä-
tigkeitsfeld des Vereins. Unter 
dem gleichen Dach arbeitet 
ein interdisziplinäres Team 
aus Psychologinnen und 

Psychologinnen, Sozialpäd-
agoginnen und Pädagogen 
mit langjähriger Erfahrung 
in der Arbeit mit Suchtkran-
ken und ihren Angehörigen. 
Zu den weiteren Angeboten 
des Rettungsrings gehören 
Beratung, ambulante Sucht-
therapie (Entwöhnung) und 
Nachsorge sowie Unterstüt-
zung/Assistenz im Alltag.

Der Verein ist durch die 
jahrzehntelange Arbeit über 
die Stadtgrenzen hinaus ver-
netzt und anerkannt und 
feiert im kommenden Jahr 
bereits sein 40-jähriges Be-
stehen. Auf der Webseite 
www.rettungsring-ev.de fin-
det sich neben weiteren In-
formationen zum Verein auch 
die Rubrik „Termine“ mit ak-
tuellen Veranstaltungen und 
einem Wochenüberblick über 
die Selbsthilfeangebote. 

Eine Kontaktaufnahme ist 
per E-Mail an kontakt@ret-
tungsring.org und Tel. 405 33 
176 möglich. 

Mit der Suchterkrankung umgehen
GESELLSCHAFT  Rettungsring e.V. bietet Hilfe für Angehörige
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• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice

KONZERT

Hollywood Diva
Inszeniert vom Autor Wilhelm 
Pellert, wird die Schauspie-
ler-Sängerin Gina Pietsch die-
ses vielgestaltige Leben von 
Hedy Lamarr spielerisch er-
zählen. Ergänzt und begleitet 
durch thematisch zugehörige 
Songs wird sie vom Pianisten 
Bardo Henning.

Foto: Gina Pietsch

25. September, 		
19.30 Uhr
Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19, Eintritt frei, www.berlin.
de/stadtbibliothek-reinickendorf

KONZERT

Ro und Alec 
Gebhardt
Die beiden Jazzmusiker spie-
len eigene Arrangements 
und Kompositionen. 

Foto: Ro Gebhardt

10. Oktober, 19 Uhr

Transformator, Fürstendamm 40, 
Eintritt frei, www.transformat-
or-frohnau.de 

FEST

BLACK TO THE 
ROOTS
Ein neuer Sound für den 
Berliner Norden – die legen-
dären Blackbeat-Nächte der 
BarFabrik Tegel treffen auf 
die urban-stylische Club-At-
mosphäre des Loci Loft. 
Mit Hits von Aaliyah, Usher, 
Notorious B.I.G., 50 Cent, 
Destiny‘s Child und vielen 
weitere Legenden des Black 
Sounds.

Foto: Loci Loft

4. Oktober, 21–3 Uhr

Loci Loft, Oraniendamm 72, Tickets 
18/25€, www.lociloft.de

KONZERT

Von Alain Delon bis 
Carnegie Hall
 Musik des französischen 
Jazzpianisten Claude Bolling 
– eine Mischung aus Jazz, 
Klassik und Filmmusik. Hier 
wird es um Frankreich vom 
Ende der 1940er bis Anfang 
der 1970er Jahre gehen.

Foto: Anastasia Chzhan

12. Oktober, 17 Uhr
Ev. Dorfkirche Alt-Tegel, Alt-Tegel 
39a, Tickets 10/7€, www.tegel-bor-
sigwalde.de

KINDERTHEATER

Blaupause
Eine interaktive Performance 
für Mutmacher und Blaulieb-
haber. Ausgestattet mit Tinte, 
Tintenkiller, Papier und einer 
Wärmebildkamera machen 
sich die drei Figuren Indigo, 
Nebi und Azraa auf den Weg 
ins Blau und begegnen dabei 
einigen Wesen.

Foto: Museum Reinickendorf

2. Oktober, 9.30 Uhr
Jugendkunstschule ATRIUM, Senf-
tenberger Ring 97, Eintritt 5€, An-
meldung: blaupause.anmeldung@
gmail.com, www.museum-reini-
ckendorf.de

LESUNG

Heimat
Ein Abend mit der Reinicken-
dorfer Autorin und ZEIT-Jour-
nalistin Khuê Phạm und dem 
Schriftsteller Deniz Utlu, die 
sich auf ihren Reisen durch 
Taiwan, Mexiko, Deutschland 
und den USA E-Mails über 
ihr Verständnis von Heimat 
geschrieben haben.

Foto: Hanna Wiedemann/HKW

30. September, 		
19.30 Uhr
Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19, Eintritt frei, www.berlin.
de/stadtbibliothek-reinickendorf

FAMILIE� 2. Oktober, 16–18 Uhr

Märker Space
Beim Tüftel-Donnerstag lernt man den kreativen Umgang mit 
Technik und programmiert einen kleinen Ozobot-Roboter.

Bibliothek im Märkischen Viertel, Wilhelmsruher Damm 142c, Teil-
nahme frei, www.berlin.de/stadtbibliothek-reinickendorf

MUSIK

Großes Festival 
der Musikschule 
Reinickendorf
Das „Große Festival der Mu-
sikschule Reinickendorf“ 
vom 22. bis 28. September 
verspricht eine Woche 
voller Musik: Spannende 
Konzerte, aufregende 
Workshops, neue Erfahrun-
gen und Begegnungen, 
viel Musik machen und 
hören. Die Musikschule 
lädt alle Musikbegeisterten 
zum Teilnehmen und Zu-
hören ein. In den entgelt-
freien Workshops an vielen 
Unterrichtsorten und Kon-
zerten im Fontane-Haus 
ist für jeden etwas dabei, 
um die Freude an der 
Musik zu wecken und den 
musikalischen Horizont zu 
erweitern. Highlights der 
Konzerte sind auch die in-
ternationalen Gäste. Chöre 
aus Bulgarien und der 
Luchtmacht-Mannenkoor 
der niederländischen 
Luftwaffe.

bis 28. September
Fontane-Haus, Königshorster Str. 
6, Eintritt frei
www.berlin.de/musikschule-rei-
nickendorf/aktuelles/

der Musikschule Reinickendorf

Fotos: Musikschule Reinickendorf

GROSSES
FESTIVAL

’25

Projektwoche 22.–27.9.25

Montag bis Samstag -
an vielen Standorten der Musikschule
Workshops
Offener Unterricht
Podiumsdiskussionen
Gemeinsam Musizieren
Reinschnuppern und Ausprobieren
Info-Events
Gitarren-Museum

Einzelveranstaltungen,
Zeiten und Orte unter:
www.musikschulereinickendorf.de

Konzerte
Donnerstag 25.9.25

17.30 Uhr
Lieder, die wie Brücken sind …
20 Uhr
Rhapsody in Dance und Young Symphonics Reinickendorf

Freitag 26.9.25
19 Uhr
Sprungbrett –
Galakonzert der Studienvorbereitenden Ausbildung

Samstag 27.9.25
14.45 Uhr
Willkommen im Land der Märchen
Freude ins Ohr
18 Uhr
Was sich Heimat nennt

Sonntag 28.9.25
14.30 Uhr
In C
17 Uhr
Benefizkonzert Luchtmacht Mannenkoor der Niederlande 
und Die Hornetz
Schirmherr: Bezirksstadtrat Harald Muschner

Fontane-Haus
Königshorster Straße 6
13439 Berlin
Eintritt frei!

BEGEGNUNG

Kneipenquiz
Das Showfenster Kneipen-
quiz mit den Symphati-
schen Klugscheißern.

Foto: Showfenster Theater & Café

9. Oktober, 	
19.30–22 Uhr
Showfenster Theater, 		
Letteallee 94, Teilnahme 5€  
www.showfenster-show.de

INFO� 6. Oktober, 15 Uhr

Mehr als Lesen!
Die Bibliothek erklärt bei Kaffee und Kuchen die 
Bibliotheksangebote für die Generation+. Ein Beisammensein 
für alle ab 60 Jahren und Spaß an der Wii-Spielekonsole.

Humboldt-Bibliothek, Karolinenstraße 19, Teilnahme frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-reinickendorf

WORKSHOP

Pumpkin Art
Mit einem Multifunkions-
werkzeug wird die Haut von 
Flaschenkürbissen bearbei-
tet und anschließend farbig 
gestaltet. 

Foto: Stefanie Erdenberger

25. September, 		
16–18 Uhr 
resiArt & Galerie Interkulturell; 
Residenzstraße 132, Teilnahme frei, 
www.kunst-reinickendorf.de
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Stephan 
Schmidt

Telefon- 
sprechstunde�

Fr, 26.9. 
10–11 Uhr

Tel. 40 39 57 93

Bürgerchat auf WhatsApp unter 
der Nummer 0176-35344290

MdA CDU
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KONZERT

ASTOR PIAZZOLLA  
TANGOs
„Argentinischer Abend: Mu-
sik und Poesie in Bewegung“ 
mit Joanna Filus & Kensei 
Yamaguchi. Der Abend 
wird durch die Tänzer Asnat 
Ricardo und Frank Bernhauer 
sowie den Buchautor Frank 
Bürger bereichert.

Bilder: Presse

4. Oktober, 18 Uhr
Gemeindesaal Ev. Kirchengemeinde, 
Berlin-Hermsdorf, Wachsmuthstraße 
25, Eintritt frei, www.museum-reini-
ckendorf.de

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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GESPRÄCH

Mission Culturelle
Im Rahmen unserer Sonder-
reihe „Le mercredi de la déca-
de“ beleuchtet Dr. Dorothea 
Führe die kulturelle Mission 
der französischen Besat-
zungsmacht in Berlin nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Im 
Zentrum stehen die Bemü-
hungen Frankreichs, durch 
gezielte Kulturpolitik einen 
demokratischen Neuanfang 

zu fördern und die deutsche 
Gesellschaft nachhaltig zu 
prägen. Mit Archivmaterial 
und persönlichen Einblicken 
bietet der Vortrag eine Reise 
in die frühen Jahre der Ber-
liner Nachkriegszeit.
Foto: Kulturhaus Centre Bagatelle 

8. Oktober, 19.30 Uhr 
Kulturhuas Centre Bagatelle, Zeltin-
ger Straße 6, Eintritt 8-15€, www.
centre-bagatelle.de 

KONZERT

The Cats Back
Die neue sonntägliche Reihe 
„Kaffee, Kuchen & ....“ wird 
eingeläutet mit der hollän-
dischen Musikerin The Cats 
Back. Sie präsentiert eigene 
Kompositionen sowie Lieder 
von Tom Waits, Nina Simone 
bis zu Jaques Brel.

Foto: Showfenster Theater

5. Oktober, 17 Uhr
Showfenster Theater, Letteallee 94, 
Tickets 18/15€, www.showfens-
ter-show.de

MUSIK

Singers Go West
Country- und Westernsongs 
und dazu passende ameri-
kanische Popsongs für die 
Tanzwütigen und auch für 
die Beobachter zum Zuhören 
und gerne auch zum Mitsin-
gen.

Foto: LabSaal

4. Oktober, 19 Uhr
LabSaal, Alt-Lübars 8, Eintritt 15€, 
www.labsaal.de

MARKT

Bücherflohmarkt
Hier wird eine Vielzahl an 
Bücher der verschiedensten 
Genres angeboten.

Foto: Stadtbibliothek Reinickendorf

27. September, 		
11–16 Uhr

Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19, Eintritt frei

AUSSTELLUNG

Der Mensch  
dahinter
Portraits von Menschen in 
Uniform. Die Ausstellung 
zeigt Fotos und Biografien 
von Uniformierten, begin-
nend beim kommunalen 
Ordnungsdienst, über die 
Feuerwehr, den Rettungs-
dienst bis hin zum Zoll. Die 
Initiative für Respekt und 
Toleranz möchte sichtbar 
machen, welche Erfahrun-
gen Einsatzkräfte in ihrem 
Dienstalltag machen.

ab 3. Oktober, 		
11–19 Uhr
Humboldt Bibliothek, Karoli-
nenstraße 19, Eintritt frei, www.
berlin.de/stadtbibliothek-reini-
ckendorf

MUSIK

Von Guten 	
Mächten
Konzert anlässlich des 80. 
Todestages von Dietrich 
Bonhoeffer.

27. September, 19 Uhr
Apostel-Petrus-Kirche, Wilhelm-
sruher Damm 161, Eintritt frei, 
www.kirchenkreis-reinickendorf.
de

FÜHRUNG

Tales of the 		
Dark Days

Nach einer kleinen Er-
frischung kommen die 
Kuratorin Cornelia Renz und 
Dr. Sabine Ziegenrücker bei 
einem Rundgang durch die 
Ausstellung mit den Besu-
cherinnen und Besuchern ins 
Gespräch. Die Ausstellung 
vereint sechs Künstlerin-
nen und Künstler, die sich 
in ihren Arbeiten mit den 
Traumata der Deutschen, Is-
raelischen und Jüdisch-Deut-
schen Geschichte auseinan-
dersetzen.

Foto: Zvi Tolkovski

8. Oktober, 18.30 Uhr
GalerieETAGE, Museum Reinicken-
dorf, Alt-Hermsdorf 35, Teilnahme 
frei, www.kunst-reinickendorf.de

SPRECHSTUNDEN

THEATER

Sophia, der Tod 
und Ich
Ein Stück von Thees 
Uhlmann. Der Tod klingelt 
an der Tür. Aber statt den 
Erzähler ex und hopp ins 
Jenseits zu befördern, gibt 
es ein rasantes Nachspiel.

Foto: Magnus Gossa

26. & 27.09., 19.30 Uhr 
28.09., 18 Uhr
Ev. Andreas-Kirchengemeinde, 
Finsterwalder Straße 66, Tickets 
10/5€, www.kunstspiel-theater.
de 

VERLOSUNG

Am Donnerstag, 9. Oktober, fin-
det im TIPI am Kanzleramt die 
14. Diabetes-Charity-Gala mit 
Gästen aus Politik, Gesellschaft 
und Kultur statt. Erstmalig öff-
net die Gala ihre Türen für alle 
Interessierten. Es gibt Show- und 
Gesangseinlagen unter anderem 
von Florian Künstler sowie unter-
haltsame Redebeiträge. Mit der 
Diabetes-Charity-Gala soll die 
Volkskrankheit Diabetes ins Licht 
der Öffentlichkeit gerückt wer-
den. Wir vergeben 2 x 2 Tickets. 
Stichwort: „Gala“

Senden Sie eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Stichwort 
an: 
Gewinnspiel_RAZ@
raz-verlag.de Einsende-
schluss: 1. Oktober
Teilnahme ab 18 Jahre, RAZ Mit-
arbeiter und Angehörige sind nicht 
teilnahmeberechtigt. Barauszahlung 
des Gewinns nicht möglich. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit 
der Teilnahme an diesem Gewinn-
spiel stimmen Sie der Speicherung 
und Verarbeitung Ihrer Daten nur 
für den Zweck des Gewinnspiels zu. 

Näheres finden Sie in unserer Daten-
schutzerklärung, die Sie auf unserer 
Webseite (www.raz-verlag.de/daten-
schutz) abrufen oder in unseren 
Geschäftsräumen (Am Borsigturm 
15, 13507 Berlin, Mo bis Fr 9 bis 15 
Uhr) erhalten können.
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AUTO & MOTORRAD
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
Telefon 03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm
Wg. Hobbyaufgabe: Diverse Da-
men-Motorradbekleidung aus Leder und 
Goretex sowie Zubehör abzugeben. Tel. 
01636388319
E-Mobil/Scooter, 4 Räder, 15 km/h, 
70 km Reichweite, mit vielen Extras, 
zu besichtigen in Tegel. Kontakt  unter  
0173 - 2035532

BEKANNTSCHAFTEN
Sie 72, Rosenthalerin, geistig fit, leicht.
Gehprobl. wü. sich Cafepl., Ausflüge, 
Reden. Wem geht‘s ebenso? Gern Whats-
App  015161476955
Über 60? Aktiv? Begeisterungsfähig? Al-
lein lebend?  Bock auf ein gemeinsames 
- vollkommen privates - Wohnprojekt? 
gehab@web.de
M 62 schlank, mit Tagesfreizeit, sucht 
symp. weibl. Pendant.   Für regelmäßige 
diskrete Treffen.  keinopatyp@gmx.net
M 58,sucht nette Sie ab 75,für die 
schönste Sache der Welt.kfI. Tel.:      
0178/2498753
Ich,43 J.,attraktiv,mag die Natur,ich 
koche gerne und wünsche mir einen 
bodenständigen Mann für immer.
milanami11@t-online.de

BERUF & KARRIERE
Ehem.Krankenschwester unterstützt 
bei der Pflege zuhause auch Demenz 
und bettlägerig 0155 61055315
Kinder- u. Jugendhilfeeinrichtung in 
Konradshöhe sucht eine Hauswirt-
schaftskraft für 19,5 - 25 h/Woche. 
Bezahlung nach Tarif, Zuschuss zum 
Jobticket, betriebliche Altersvorsorge, 
nette Kollegen. Interesse? Melden Sie 
sich gern 030/43800567

ELEKTRONIK & TECHNIK
Stiebel eltron SH15S 071758 Über-
tischspeicher 15 l/3,3 kW neu VB 450 €, 
Abholung Lübars . Tel: 0176/57094867
Original Waffeleisen, DE SINA, neu, 
unbenutzt. Preis 10€ Tel.: 016099481382
 

Kompakt Telefon Farbe: Schwarz, 
Firma Loewe, Bedienungsanleitung  Tel.: 
016099481382  Preis 5€

HAUS & GARTEN
Mosaiktisch rund,110cm,70hoch, 
Eisengestell. Günstig abzugeben.  Tel. 
015170055243
2 weiße Sanitärporzellan-Waschbecken 
mit Armaturen  Maße: 48x37,5 / 63x48  
Preis VB auch einzeln zu verkaufen  Tel.:  
0176 50133255
Teichschale für 20,-- an Selbstabholer 
abzugeben. Tel. 01636388319
Hochbeet aus Metall, Fb. weiss, original-
verpackt Ideal für Balkon oder Terrasse 
20,-- an Selbstabholer Tel. 01636388319
Spindelpresse für Obst und Gemüse zu 
verkaufen. Hobel zusätzlich. Schwere, 
manuelle Qualität. Tel. 01636388319
Neue, nicht gebrauchte, Akku-Teles-
kop-Heckenschere (Einhell) ohne Akku 
und Ladegerät abzugeben.  Neupreis 
100 €  VB 65 €
1 Schuhschrank weiss mit golde-
nen Ornamenten und Schubfach, 
H105cm,B80cm.T20cm 25,00 Euro, 
Tel.01736044465
Suche tatkräftige Hilfe (Schüler, Stu-
dent) im Garten und bei Renovierungen 
im Haus in Heiligensee gemeinsam mit 
mir, blnibiza@web.de

Was? Ihre Wohnung  
ist nicht schnieke?

Rufen Sie Malerei Hieke!
Ausführung sämtlicher  

Malerarbeiten: Wohnung,  
Treppenhäuser, Fassaden, 

Bodenbeläge
Schwarzspechtweg 30 A 

13505 Berlin
hiekemalereibetrieb@hotmail.de

Tel. 030-436 23 12
Mobil 0172-910 44 32

HOBBY & FREIZEIT
Ich w / 68 Jahre jung , sportlich u. 
unternehmungslustig , suche nette 
Leute für gemeinsame Freizeitaktivitäten 
. heikekosmetik@t-online.de
Skatgemeinschaft Reinickendorf sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01
Shanty Chor Reinickendorf sucht 
Sänger Gitarren u. Akkordionspieler 
auch ohne Vorkenntnisse mit Freude am 
Gesang. Tel: 03047033100
Suchen Skat-Spieler(innen), Senio-
renfreizeitstätte Hermsdorf, Berliner Str. 
105, montags- und freitags 12.00 Uhr bis 
16.00 Uhr.
Hydraulik-Fitness-Rudergerät neu-
wertig LCD-Display, 12 Intensitätsstufen, 
b. 120 kg Traglast, L 156x B 43x H 48 cm, 
€ 75 Tel. 0171 657 8473
Liebe Hobby-Funker! Mit der Zello-PTT 
App unter: Treffpunkt.Zello, trifft sich 
eine nette Funker-Community. Kontakt: 
Treffpunkt.Zello
Verkaufe Akkordeon Walther Pirat 72 N 
500 €, Tel. 033056 995974
Skatgemeinschaft Reinickendorf sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01

IMMOBILIEN
Männlich , 66, sucht 1-2 Zi Wo mit 
Balkon oder Terasse, Einzelheiten bitte 
an 015752958529

Verm. RMH in Tegelort, Sackg. 103qm 
Wfl., VK, Terr. Garage EG: WZ, EBK, Flur, 
WC  OG: 3 Zi, Bad, KM 1750, NK 390 
haus-tegelort@hotmail.com

Über 60? Aktiv? Begeisterungsfähig? Al-
lein lebend? Bock auf ein gemeinsames 
- vollkommen privates - Wohnprojekt? 
gehab@web.de

Wg. Verdrängung. su. K. u. M. & Partner 
neues ruhiges Zuhause. Altbau > 75 m², 
Miete o. Kauf, auch sanierungsbd. 
sabine_moeller@gmx.net

Paar sucht 2 oder 3-Zi.-Whg mit 
Balkon, min. 55m² und bis zu 1.000€ im 
Wedding. Unterlagen vorhanden. 0176 
85981263

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Suche Schmuck in Gold & Silber, Mode-
schmuck, Münzen, Uhren, Bestecke, Ser-
vices & Raritäten – auch aus Nachlässen  
01630478255
Bilderrahmen Nielsen-Design mit 
60x80 (2x Alu schwarz/1x Alu metallic) 
zu verkaufen. Stück 25.- / alle 60.- Euro. 
Kontakt 0172-9798179

MÖBEL & HAUSRAT
Kommoden, Spiegel, CD Ständer aus 
Holz, Gläser, Geschirr, Schreibmaschine, 
Bistrotisch und noch vieles mehr  Frank - 
PF 510207-13362 Berlin
5 Runde Platzdecken, Ø ca.37 cm, Blu-
menmuster, als Unterlage für Geschirr. 
Preis 4€     Tel.: 016099481382
Eckgarnitur Alcantara blau, Drei-und 
Zweisitzer 210/175 breit ,Aluminium-
füße, gut erhalten VB 500€ Hermsdorf, 
Tel. 4041073 -NUR Abholung-

VERSCHIEDENES
Welche ältere Sie braucht Hilfe.  beim 
Einkaufen?     Tel.0178 2498753
1.Sneaker „Puma/Match“-weiß-Gr.46 
Größenfehlkauf (Kaufpreis 89,99€ zu ver-
kaufen für 50€ 2. Kaffeebereiter „bodum“ 
Tel:01627770193
4 Bistro“Capri“-Rattanstühle,beige 
NEU Gestell:Aluminium, stapelbar 
gerade gekauft für 200€ jetzt für 150€ zu 
verkaufen Tel. 030-4332129
Wir sind eine Sucht-Selbsthilfegruppe 
in Tegel.Treffpunkt donnerstags 18.00 
in der Brunowstr.37.Brauchst Du Hilfe? 
015202576273/015168152086
Suche von der Hoffmann von Fallers-
leben 70-76: Peter Gentsch,  Markus 
Becker, Christine Schulz, Timo Wosman 
(?)  Heike Müller 01737317280
Herrenjacke Wellensteyn rot XL, nie 
getragen, 150€ Tel. 4319531 / bodoilona-
schreiber@kabelmail.de
STEUERFACHANGESTELLTER SUCHT 
HEIMARBEIT BUCHFÜHRUNGEN-LOHN-
ABRECHNUNGEN TELEFON= 030 940 
48 352
Planschrank für Grafikbedarf u.ä. H: 56, 
B: 134, T: 98 cm, 7 Schubladen, Preis: VB, 

030/4011412
Bibliothek-Auflösung: Romane, 
Sachbücher (Jazz, Rock, Pop), Chroniken. 
Niedrige Preise, 030/4011412
Urlaubs-Lektüre kostenlos: Krimis und 
Unterhaltungsromane, sehr gut erhalten, 
nur 1 x gelesen. Selbstabholer. Gern 1,- 
Spende, 030/4011412
5 Ölbilder, dänische Landschaften, mit 
alten Rahmen, Stck. 60,-, zusammen 
250,-. 0175/9091014
Designer Mode: Hosen, Blazer, Pullover, 
Handtaschen, Schuhe u.a., z.T. neu, ab 
20,- von privat. 0175/9091014
Modeschmuck-Konvolut, z.T. Vintage: 
Ketten, Ketten-Anhänger, Armbänder, 
Ringe 100,-. 0175/9091014
Wegen Haushalts-Verkleinerung 
elektr. Geräte,  Thermo-Einkaufstrolley, 
Geschirr, Bücher uvm.  sehr preiswert 
abzugeben. Tel. 01704389550

KLEINANZEIGEN

Ihr Kleinanzeige  
ist nicht dabei?

Das kann mehrere Gründe 
haben:  

1. Die Angabe einer Kontakt-
möglichkeit im Text fehlt. Diese 
Anzeigen werden nicht abge-

druckt.
2. Ihre Anzeige ist gewerblich. 

Dann ist sie nicht kostenfrei 
und muss gebucht werden.

info@raz-verlag.de

RAZ Verlag und Medien GmbH · Am Borsigturm 15 · 13507 Berlin · Fon (030) 43 777 82 - 0 · Fax (030) 43 777 82 - 22 · info@raz-verlag.de · www.raz-verlag.de 

Jetzt
Mediadaten
anfordern!

(030) 43 777 82 - 0 oder 
Anzeigen@raz-verlag.de

Unsere Publikationen für Sie
Mit uns erreichen Sie Entscheider vieler wichtiger Branchen, Sport-, Kultur-, Medien- und Lokalinteressierte!



Termine & Marktplatz für Wedding

WEDDINGERLEBEN
PERFORMANCE

GLADE
Eine Lichtung – eine Freiflä-
che im Wald – ist ein ruhiger 
Ort, eine grüne Wiese, auf 
der die Sonne zwischen den 
Bäumen hindurch scheint. 
Die Performance-Gruppe 
WILD ACCESS nimmt die 
Waldlichtung als Ausgangs-
punkt für den Audio-Spa-
ziergang durch die urbaner 
Wildnis.

10.+11. Oktober,  
18.30 Uhr
Bühne Grüntaler Straße 9, Eintritt 
frei, www.uferstudios.com

STUMMFILM & MUSIK

Stadt der Millionen
Das erste Stadtportät der 
deutschen Filmgeschichte 
platzt vor freundlichem Lo-
kalpatriotismus und bemüht 
alle Möglichkeiten und Tricks 
des Mediums zur Betonung 
seines Anliegens: Kommt 
und seht die friedliche, 
moderne, hektisch-betriebsa-
me und fröhlich-gemütvolle 
deutsche Hauptstadt.

Foto: Ballhaus Wedding

12. Oktober, 19.30Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener Straße 
6,Tickets 13-25€, www.ballhauswed-
ding.de

DISKUSSION

Philosophisches 
Café
Macht Religion mora-
lisch? Einfühlsamkeit 
und Toleranz scheinen in 
religiösen Familien eher 
zu leiden; Hilfsbereitschaft 
und Großzügigkeit zu 
gedeihen.

29. Oktober, 19 Uhr
NachbarschaftsEtage, Osloer 
Straße 12, 1. Hof, Alte Werkstatt, 
Teilnahme frei, www.nachbar-
schaftsetage.de

KULTUR

Anna Vilenskaya
Jazz ist eine virtuose Mu-
sik, eng mit dem Körper 
und afrikanischen Tradi-
tionen verbunden. Anna 
erklärt auf Russisch Schritt 
für Schritt: Was macht der 
Musiker eigentlich auf der 
Bühne? Worin unterschei-
den sich die Jazzstile? Und 
vieles mehr.

22. Oktober, 17 Uhr
Ballhaus Prinzenallee, Prinzen-
allee 33, Tickets ab 35€, www.
ballhausprinzenallee.de

KINDER

Bilderbuchkino
Alle Kinder, Eltern und 
Familien sind herzlich ein-
geladen mitzumachen und 
gemeinsam in abwechs-
lungsreiche Geschichten 
einzutauchen.

16. Oktober, 16 Uhr
Bibliothek am Luisenbad, Bad-
straße 39, Teilnahme frei, www.
berlin.de/stadtbibliothek-mitte

INFO

Wohnungssuche
Hier tauscht man sich über 
die Wohnungssuche in Ber-
lin aus. Es werden Fragen 
beantwortet und beim An-
legen von Bewerbungsun-
terlagen geholfen. Es gibt 
auch Laptops, die genutzt 
werden können.

27. Oktober,  
10–13 Uhr
NachbarschaftsEtage, Osloer 
Straße 12, 2. Hof, Aufgang B, 
Teilnahme frei, www.nachbar-
schaftsetage.de

BUCHPREMIERE� 27. Oktober, 19 Uhr

Da, wo ich dich sehen kann
Jasmin Schreiber präsentiert ihren neuen Roman. Die neun-
jähirge Maja wächst in einer zerrütteten Familie auf – ein 
tyrannischer Vater, eine liebevolle, aber unterdrückte Mutter, 
dazwischen viel Schweigen und Dinge, die ihr keiner erklärt. 
Als Frank, Majas Vater, ihre Mutter tötet, reißt er ein Loch in 
die Welt – für Maja und alle, die zurückbleiben.

silent green, Gerichtstraße 35, Tickets 17/15€, www.silent-green.
net

THEATER

YOU WANT IT 		
DARKER
Was haben christliche 
Märtyrerinnen und Britney 
Spears gemeinsam? Wo trifft 
mittelalterliche Mystik auf 
Kitsch, Popkultur und Wahn-
sinn? Um keine Figur des 
Mittelalters ranken sich so 
viele Mythen wie um Jeanne 
d’Arc.

Foto: Ballhaus Prinzenallee

3.+ 4. Oktober, 20 Uhr  
5. Oktober, 19 Uhr
Ballhaus Prinzenallee  
Prinzenallee 33, Tickets 15/10€ 
www.ballhausprinzenallee.de

LESUNG� 10. Oktober, 20.30 Uhr

Rauschen im Nichts
Stanislaw Mirrowenkowitsch lädt ein zur Premiere seines De-
bütromans. Zum Inhalt: Johannes Karlstätter hat den absolu-
ten Satz gefunden. Wer kann das schon von sich behaupten? 
Dass Micha sich in dieser Nacht in Johannes verlieben würde, 
hatte sie aber nicht erwartet. Und wäre der Kommissar nicht 
zufällig zugegen gewesen, wäre dieses Detail womöglich 
übersehen worden.

Mastul e. V., Liebenwalder Straße 33, Eintritt auf Spendenbasis,  
www.mastul.de

UNTERHALTUNG� 26. Oktober, 19.30–22 Uhr

True Crime
Das Ballhaus wird zur Bühne für das perfekte Verbrechen – 
oder doch nur für eine verdammt gute Geschichte? Bei dem 
True Crime Slam präsentieren Spoken-Word-Künstler echte 
Kriminalfälle und fiktive Thriller – aber wer sagt die Wahrheit?  
Zu Gast Kriminalpsychologin und Autorin Karoline Klemke.

Ballhaus Wedding, Wriezener Straße 6, Tickets 12-25€, www.ball-
hauswedding.de

KULTUR

Milk
Eine Tanzperformance, die 
für und mit der Abschluss-
klasse der Athanor Academy 
unter der Leitung der Cho-
reografin Edith Buttingsrud 
Pedersen entstanden ist. Die 
Arbeit basiert auf der Zusam-
menarbeit zwischen Edith 
und den darstellenden Stu-
denten durch den Austausch 
von persönlichen Gedanken, 
Texten und Videomaterial.

Foto: Francois Weinert

24. Oktober, 19 Uhr 
Uferstudios Studio 1 
Uferstraße 23, Teilnahme 12/10€
www.uferstudios.com 

UNTERHALTUNG� 3. Oktober, 18 Uhr

Links, rechts Fahrplanwechsel
Einsteigen, festhalten, mitlachen! Man begleitet den Zugbe-
gleiter Hartmut Buntebart auf einer satirischen Fahrt durch 
Politik, Alltag und Weltlage. Das Ziel? Offen. Die Strecke? 
Marode. Der Humor? Punktgenau. Kabarett mit Tiefgang,  
Ironie – und gelegentlichen Entgleisungen.

Waschküche Brunnenviertel, Feldstraße 10, Eintritt frei – Spenden 
erbeten, www.waschkueche-brunnenviertel.de

FILM� 25.–28. September

Festival of Animation

Das 8. Festival of Animation Berlin (FAB) präsentiert die 
besten internationalen und regionalen Animationsfilme. 
Der Fokus liegt traditionell auf dem kurzen, künstlerischen 
Animationsfilm in allen seinen Formen – vom traditionellen 
Zeichentrickfilm über Stop Motion, CGI und Cross-Media 
Experimenten bis hin zu 360° Filmen.

Foto: Festival of Animation Berlin

silent green Kulturquartier & City Kino Wedding, Tickets ab 40€, Einzeltickets 
ab 8.5€, Feswww.fa-berlin.de
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Dass aus Kindern Erwach-
sene werden, das passiert 
von allein. Doch damit aus 
Kindern selbstbewusste Er-
wachsene werden, dafür 
braucht es manchmal Weg-
bereiter. Die Dokumentation 
„Sisterqueens“ begleitet die 
Weddinger Mädchen Jamila, 
Rachel und Faseeha auf ih-
rem Weg zu selbstbewussten 
Jugendlichen. Zu Beginn des 
Films sind sie zwischen 9 und 
12 Jahre jung, am Ende des 
Films sind sie drei Jahre älter 
und stehen auf der großen 
Bühne und rappen laut femi-
nistische Texte. 

Die drei sind in der Zeit, 
als der Film entstand, re-
gelmäßig in den Mädchen-
treff Mädea in der Grüntaler 
Straße gegangen. Dort haben 
sie an einem Musikprojekt 
mitgemacht, begannen zu 
rappen und schrieben unter 
Anleitung eigene Texte. Sin-
gen üben, tanzen üben und 
Aufnahmen im Tonstudio 
machen, daraus bestand über 
drei Jahre hinweg ihre Ju-
gend. Drei Jahre, in denen die 
Dokumentation sie begleitet 
hat.

Filmemacherin Clara Stella 
Hüneke interessierte bei der 
Arbeit an diesem Film mit 
dem Titel „Sisterqueens“, wel-
che Werkzeuge es braucht, 
um eine feministische Zu-
kunft zu denken oder so-
gar zu leben. So sagt sie. Die 
Mädchen hingegen – so wirkt 
es in dem Film – interessie-
ren sich für Gemeinschaft 
und Freundschaft, aber eben 
auch für Musik. Mädea in der 
Grüntaler Straße ist für sie 
ein Treffpunkt, an dem ihre 
Freundinnen sind. Zudem ist 
es ein Ort, an dem sie sich in 
von professionellen Künstle-
rinnen und Künstlern ange-
botenen Rap- und Tanzpro-
jekten ausprobieren können. 
Wo sie sich beweisen können. 
So singen sie auf der Bühne 
fordernde bis provozierende 
Texte, während sie auf dem 
Nachhauseweg herumalbern, 
die Unbeschwertheit genie-
ßen, die Mädchen genauso 
zustehen sollte wie Jungs.

Die Dokumentarfilmerin 
hat insgesamt fünf Jahre an 
„Sisterqueens“, der gleich-
zeitig ihr Diplomfilm ist, ge-
arbeitet. Innerhalb von drei 

Jahren verbrachte sie 70 
Drehtage mit den Mädchen 
und benötigte weitere ein-
einhalb Jahre für die Bearbei-
tung des Materials. „Das hat 
auch bedeutet, Dinge raus-
zulassen, die ich für zu intim 
fand für ihr Alter, obwohl die 
Mädchen damit einverstan-
den waren“, sagt Clara Stella 
Hüneke über ihre Verant-
wortung im Umgang mit 120 
Stunden Rohfilm. 

Letztendlich sei der Do-
kumentarfilm ein Blick der 
Regisseurin, sagt Clara Stella 
Hüneke. Sie habe den Film in 
der Hand gehabt, nicht die 
Protagonistinnen. Ein Satz, 
der natürlich stimmt. Den-
noch gibt es Szenen, in denen 
man diese Selbstverständ-
lichkeit vergisst. Das sind 
Szenen, in denen die Mäd-
chen so ungezwungen mit-
einander reden, als wäre die 
Kamera längst ausgeschaltet.

Zu sehen ist Sisterqueens, 
der Film über weibliches 
Aufwachsen im Wedding, in 
der Reihe „Das kleine Fern-
sehspiel“ im ZDF. Er ist in 
der Mediathek des Senders 
zu finden. � as

Rachel (am Mikrofon) rappte in ihrer Jugend und ist eine der Protagonistinnen von „Sisterqueens“.� Foto: dh 

Starke Mädchen am Mikro
KULTUR  Dokumentarfilm begleitete Rapprojekt Sisterqueens

Erst malochen, dann ma’ lachen!
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komm zu uns ins Prime Time Theater. Jemeinsam mit unserem 

RAZ Café im Foyer bieten wir Dir, Deinen Kolleg*innen und 
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mit unserem
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Mitstreiter*innen in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi:
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mal an Deine 

Weihnachtsfeier!

Erst malochen, dann ma

Jetzt buchen auf primetimetheater.de/firmenfeiern

Erst malochen, dann ma

Auf und am Leopoldplatz 
gab es in diesem Sommer 
und Herbst viele kleine Ver-
anstaltungen, die von Nach-
barn organisiert wurden. Der 
Bezirk hat diese Maßnahmen 
mit Senatsmitteln finanziert, 
die nach dem Berliner Sicher-
heitsgipfel vor zwei Jahren 
in Projekte an besonders be-
lasteten Parks und Plätzen 
flossen. Der Senat will diese 
Mittel für das kommende 
Jahr komplett aus dem Haus-
halt streichen. So bleiben nur 
die letzten Termine und die 
Erinnerung an einen bunten 
Strauß an Kiezaktionen.

Der Bürgerfonds war ins-
gesamt mit 10.000 Euro gefüllt 
worden. Bis zu 500 Euro konn-
te jeder für eine Veranstaltung 
vom Bezirk bekommen. Ge-
nutzt wurde der Fonds vielfäl-
tig. Es gab eine englischspra-
chige Comedy-Veranstaltung 
in der Klamotte, dem Vinta-

ge- und Secondhand-Laden 
in der Nazarethkirchstraße. 
Der Künstler Jorge Baldeón 
gestaltete mit Interessierten 
eine künstlerische Collage, 
aus der ein Leporello des Kie-
zes entstehen soll. An zwei Ta-
gen organisierte der Anwoh-
nerverein „Wir am Leo“ ein 
FESTIVALchen mit Lesungen, 
Musik, Gesprächsrunden und 
Kunst und es gab das Lese- 
und Literaturfest „Leo Liest!“. 
Zwei Veranstaltungen stehen 
noch bevor. Am 26. Septem-
ber wird von 15 bis 19 Uhr ein 
Herbstfest am Leopoldplatz 
gefeiert – mit Kürbissuppe 
und Gesprächen. Am 27. Sep-
tember lädt die Klamotte zu 
„Kiezchor & Klamotte“ ein. Da-
bei soll ein 30-köpfiger Chor 
das Publikum mit zahlreichen 
Gute-Laune-Songs und Med-
leys aus den 80ern, 90ern und 
2000ern zum Mitsingen und 
Tanzen animieren. � dh

„We are Leo!“ 
Bürgerfonds finanzierte Kultur im Kiez 

Bei der Comedy-Veranstaltung in der Klamotte� Foto: dh

Die Initiative „Zero ist Hero“ 
zeigt in diesem Herbst, wie 
Sport und Nachhaltigkeit 
Hand in Hand gehen können. 
Berliner Vereine gestalten 
abfallarme Spieltage und ma-
chen vor, dass Vereinsleben 
auch mit weniger Müll und 
mehr Gemeinschaft funktio-
niert. Der Kick-off findet am 
27. September beim SV Rot-
Weiß Viktoria Mitte an der 

Behmstraße 29 statt – mit 
Kinderfußballspielen, Mit-
machaktionen, Infoständen 
sowie einer Talkrunde mit 
Vertretern aus Politik, Sport 
und Zivilgesellschaft. Aus 
dem Berliner Norden ha-
ben sich auch die SG Herms-
dorf-Waidmannslust und der 
1. FC PV Nord der Initiative 
angeschlossen. Infos unter 
www.zeroisthero.de.� dh

Sport und Nachhaltigkeit
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Wer „Wedding“ in eine Such-
maschine eingibt, landet auf 
verschiedenen lokalen Websei-
ten und dann auf den digitalen 
Präsenzen diverser Hochzeits-
planer. Denn Wedding ist näm-
lich nicht nur der Name des 
alten Bezirks, es ist auch das 
englische Wort für Hochzeit. 

Mit der Doppeldeutigkeit 
des Begriffs hat das Künst-
lerduo Plastique Fantastique 
an den beiden letzten Au-
gusttagen gespielt. Auf dem 
Rathausvorplatz in der Mül-
lerstraße hat es eine groß-
formatige Kunstinstallation 
namens „Berliner Wedding 
(und Scheidung)“ aufgebaut 
und lud zu Pop-up-Hoch-
zeiten und -Scheidungen im 
alten Ratssaal ein. Das Inter-
esse an der ungewöhnlichen 
Aktion war groß. 

Plastique Fantastique ist 
ein Berliner Künstlerduo, be-
stehend aus Yena Young und 
Marco Canevacci. Gemeinsam 
entwickeln sie in den Uferhal-
len großformatige Installatio-
nen aus Luft und Folie, die 
die Wahrnehmung heraus-
fordern sollen. Die Skulptu-
ren definieren die Übergänge 
zwischen Architektur, Design 
und Kunst neu und wollen 
sinnliche Erfahrungswelten 
im öffentlichen Raum kreie-
ren. 

Im Wedding hat das Künst-
lerduo die Vielgestaltigkeit 
der Berliner Beziehungskul-
tur auf dem Rathausvorplatz 
am Leopoldplatz übertragen. 
Die großformatige Kunstin
stallation zog viele Neugie-
rige an. Im Schnellverfah-
ren wurden Besucher von 

der ersten Verliebtheit über 
Pop-up-Hochzeiten bis hin 
zu Express-Scheidungen be-
gleitet.

Teil der Installation war 
die begehbare, aufblas-
bare Klangskulptur „Dou-
ble Heart“. Darin konnten 
sich Fremde, Freunde und 
Geliebte begegnen, Herz-
schlag und Puls teilen. Ein 
echter Hingucker war der 
monumentale goldene Ring 
(„RINGdeLUXE“). Er um-
schloss die Fassade des ehe-
maligen BVV-Saals. 

Im Inneren war ein 
Kunst-Standesamt einge-
richtet, das ebenfalls inten-
siv genutzt wurde. Jeder 
konnte hier jeden zum Spaß 
heiraten oder sich scheiden 
lassen. Wer wollte, konnte 
sich auch von seinem eige-

nen Ego scheiden lassen, so 
die Künstler. Ergänzt wurde 
die Kunstaktion durch 
DJ-Musik; abends gab es 
kostenloses Kino an der Au-
ßenwand des einstigen BVV-
Saals.

Die Kunstinstallation 
„Berliner Wedding (und 
Scheidung)“ hat das Ver-
hältnis zwischen Liebe und 
Verwaltung, zwischen Bezie-
hungsvielfalt und der Ehe als 
Institution untersucht – mit 
Humor, Raum für Verletz-
lichkeit und in gemeinschaft-
licher Reflexion. Das Projekt 
war eine Kooperation zwi-
schen dem Bezirksamt Mitte 
und visitBerlin; es wurde mit 
Fördermitteln für „Beson-
dere touristische Projekte in 
den Bezirken“ vom Senat ge-
fördert. � dh

Ein riesiger goldener Ring und eine Herz-Echokammer auf dem Rathausvorplatz gehörten zur Kunstaktion des Duos Plastique Fantastique. �Foto: dh 

Hochzeit und Scheidung als Kunst
KULTUR  Das Duo Plastique Fantastique präsentierte sich auf dem Rathausvorplatz

Rheinisch-Bergische Druckerei GmbH
Ein Unternehmen der                                Mediengruppe

Zülpicher Straße 10 · D - 40549 Düsseldorf
Tel. 0211 5051714 
team@rbd-duesseldorf.de
www.rheinisch-bergische-druckerei.de

Im September hat der Be-
zirk mit der Einrichtung von 
weiteren Fahrradstraßen 
begonnen. Die Bauarbei-
ten am Nordufer und in der 
Togostraße haben bereits 
begonnen. In der Uferstra-
ße soll es laut Bezirksstadt-
rat Christopher Schriner 
(Grüne) voraussichtlich ab 
Ende des Monats losge-
hen. Die Fahrradstraßen 
erhalten Markierungen, 
Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder, Lastenräder und 
E-Scooter sowie ausgewie-
sene Lieferzonen für den 
Wirtschaftsverkehr. Auch 
sogenannte „grüne Gullys“ 
sollen integriert werden. 
Das sind entsiegelte Flä-
chen um Gullys herum. 
Parallel entsteht im Nordu-
fer ein durchgängiger, ver-
breiterter Gehweg auf der 
Uferseite zwischen Föhrer 
Brücke und Torfstraßens-
teg. � dh

Drei weitere 
Fahrradstraßen

Mit dem Start des neuen 
Schuljahres können die 
Schülerinnen und Schüler 
der Erika-Mann-Grund-
schule wieder in ihrer Schu-
le essen. Bei einem Brand 
in der Schulturnhalle im 
September 2023 war die 
Mensa durch die Löschar-
beiten beschädigt und ge-
sperrt worden. Bis zu den 
Sommerferien mussten die 
Schulkinder zum Mittages-
sen ins Rathaus Wedding 
gehen. Diese Übergangslö-
sung ist nun beendet, wie 
Bezirksstadtrat Benjamin 
Fritz (CDU) mitteilt. Durch 
leicht sinkende Schülerzah-
len und Umstrukturierun-
gen konnten in der Schule 
nun Räume gefunden wer-
den, in denen die Essens-
versorgung stattfindet. � dh

Wieder in der 
Schule essen
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Ein Buchladen, ein Antiqua-
riat und eine Filiale einer 
Buchkette – mehr Möglichkei-
ten, ein Buch zu kaufen, gab es 
im Wedding bis vor Kurzem 
nicht. „Frau Polda“ in der Max-
straße 10c verbessert genau 
diese Situation. Ausgerechnet 
am Leopoldplatz haben Svenja 
Monert und Alessandro Fino 
im Frühjahr ihr Buchbistro 
eröffnet.

Svenja Monert ist in Biele-
feld groß geworden und hat 
früher im Verlagsbereich ge-
arbeitet. Sie bringt die Bücher 
mit: Romane, Kinderbücher, 
Sachbücher, englischsprachige 
Bücher. Alessandro Fino, der 
in der Pandemie aus Italien 
nach Deutschland kam, bringt 
Focaccia, italienische Kaffee-

bohnen, sehr schokoladige 
Brownies und den berühmten 
Espresso mit. Zusammen sind 
sie „Frau Polda“. Der Name des 
Geschäfts lehnt sich an den 
alten italienischen Frauenna-
men Leopoldina an und klan-
glich an den Leopoldplatz, so 
die Idee.

Mit ihrer offenen und fröh-
lichen Art kommen die bei-
den Buchbistro-Betreiber gut 
an am hinteren Leopoldplatz. 
„Hier sind super viele Leute 
im Kiez, die sehr genau gu-
cken, was hier passiert“, sagt 
Svenja Monert. Was passiert, 
ist vielfältig. Man kann bei 
„Frau Polda“ Bücher kaufen 
oder bestellen, Espresso im 
Stehen oder im Sitzen trin-
ken, die Kinder können auf 

die zweite Ebene im hinteren 
Bereich des Geschäfts in Bü-
chern blättern oder malen, 
man kann auf den Stühlen 
vor der Tür sehr entspannt 
sitzen und Focaccia nach 
Alessandro Finos eigenem 
Rezept probieren oder auf ei-
nen Plausch vorbeikommen. 
Veranstaltungen gibt es auch. 
Und wenn irgendwas im Kiez 
los ist, dann ist Frau Polda 
gern dabei – zum Beispiel 
beim Sommerkino auf dem 
Leopoldplatz oder beim Lese- 
und Literaturfest „Leo liest!“.

Alessandro Fino, der ei-
gentlich aus Florenz kommt, 
wohnt seit fünf Jahren am 
Leopoldplatz. Er kennt den 
Platz und seine Probleme. 
„Wir sind hier am Leopold-

platz und wir wissen, was der 
Leopoldplatz ist. Hier ist ein 
Platz, wo es viele Probleme 
gibt, und es gibt Menschen, 
die nicht so viel Geld haben“, 
sagt der Italiener. Das will 
„Frau Polda“ berücksichtigen 
und nicht die teuersten Preise 
auf der Tafel stehen haben. 
„Wir bieten zum Beispiel 
Aperol mit Prosecco oder mit 
Frizzante an und auch zwei 
Größen“, sagt Svenja Monert. 
So kann ein Aperol Spritz 5 
Euro kosten oder 8,50 Euro. 
Auch bei anderen Angeboten 
aus dem Gastronomiebereich 
gibt es oft mehrere Preisva-
rianten. So kostet Focaccia 
zwischen 3,40 Euro und 6,50 
Euro. Jeder, wie er mag, und 
jeder, wie er kann. � dh

Bücher und Focaccia gibt’s bei Frau Polda
WIRTSCHAFT  Im Frühjahr hat ein niedliches Buchbistro in der Maxstraße eröffnet

Der Senat hat das Gebiet 
Brunnenstraße Nord auf 
seiner Sitzung Anfang Sep-
tember in das Städtebauför-
derprogramm „Lebendige 
Zentren und Quartiere“ 
(LZQ) aufgenommen. Damit 
erhält das Brunnenviertel 
auch nach Beendigung des 
Quartiersmanagementver-
fahrens weiterhin Förder-
mittel.  

Wie das Presse- und In-
formationsamt des Landes 
Belin mitteilt, soll das Gebiet 
Brunnenstraße Nord „zu ei-
nem lebendigen innerstädti-
schen Quartier“ weiterentwi-
ckelt werden. Im Mittelpunkt 
stehen sollen dabei Gemein-
schaft, Stadtnatur und Viel-
falt. Um das zu erreichen, 
sollen einzelne Infrastruk-
turstandorte gestärkt und öf-

fentliche Räume in ihrer Auf-
enthaltsqualität verbessert 
werden. Auch die Anpassung 
an den Klimawandel soll vo-
rangetrieben werden. Auch 

das Thema Verkehr kommt 
auf die Agenda. Laut der 
Mitteilung sollen „die Bedin-
gungen für umweltgerechte 
Mobilitätsformen verbessert 

werden“. Bis 2035 sollen 20 
Millionen Euro aus Städte-
baufördermitteln von Bund 
und Land in das neue Förd-
ergebiet fließen.

Dass das Gebiet zwischen 
Bernauer Straße und Bahnhof 
Gesundbrunnen, zwischen 
Swinemünder Straße und 
Strelitzer Straße/Wattstraße 
ein LZQ werden soll, steht 
schon länger fest. 2023 hatte 
der Senat unter anderem das 
Brunnenviertel aus 14 stadt-
weiten Bewerbungen ausge-
wählt. Anschließend wurde 
zur Vorbereitung ein städte-
bauliches Entwicklungskon-
zept erarbeitet. Es beschreibt 
die Stärken und Schwächen 
des Gebiets und legt Ziele 
und Maßnahmen fest. Nun 
erfolgte die finale Aufnahme 
in das Förderprogramm. � dh

Die Brunnenstraße wird Zentrum eines neuen Fördergebiets.  � Foto: dh

Fördermittel für die Brunnenstraße
GESELLSCHAFT  Das Gebiet wurde ins Städtebauprogramm LZQ aufgenommen

Die Senatsbauverwaltung 
hat das Projekt „Campus 
Tegel“ um fünf Jahre ver-
schoben. Damit kann sich 
die Berliner Hochschule für 
Technik (BHT) nicht wie ge-
plant 2030 auf das ehema-
lige Flughafengelände aus-
dehnen. Die Verschiebung 
steht im Zusammenhang 
mit den Haushaltskürzun-
gen des Senats. Das Prob-
lem: Die BHT ist eigentlich 
für 6.000 Studierende aus-
gelegt. Heute studieren 
dort aber knapp 13.000 
Menschen. Um dem Platz-
mangel zu begegnen, sollte 
es neben dem Hauptcam-
pus im Wedding einen zwei-
ten Standort in Tegel geben. 
Umzug sollte 2030 sein.� dh

Campus Tegel 
erst in 5 Jahren

Im Nordbahnhofpark hat ei-
ne Outdoor-Minigolf-Anlage 
eröffnet. „Adventure Golf“ 
gehört zum Beach Mitte, der 
Volleyballanlage am Nord-
bahnhof. Die neue Anlage 
besteht aus drei gestalte-
ten Themenwelten mit 18 
Bahnen: Strand und Dünen, 
Meere und Ozeane sowie 
Regenwald und Dschungel. 
„Adventure Golf“ in der Ca-
roline-Michaelis-Straße 8 hat 
von Dienstag bis Freitag von 
13 bis 20 Uhr geöffnet. Am 
Wochenende, an Feiertagen 
und in den Ferien kann bis 20 
Uhr gegolft werden. Buchun-
gen sind online unter www.
beachmitte.de möglich. � dh

Minigolf am 
Nordbahnhof

Frau Polda, das sind zwei: Alessandro Fino und Svenja Monert. � Foto: dh

Am 10. September ist der 
neue Schulstandort der An-
na-Lindh-Grundschule an 
der Reinickendorfer Straße 
feierlich eröffnet worden. Die 
neue Compartmentschule 
kann vierzügig betrieben 
werden und ist für 576 Schü-
lerinnen und Schüler ausge-
legt. Die ebenfalls errichtete, 
barrierefreie Sporthalle kann 
auch durch Vereine genutzt 
werden. Der alte Schulstand-
ort der Anna-Lindh-Grund-
schule in der Guineastraße 17 
musste 2022 aufgrund von 
Schimmelbefall geschlossen 
werden. Der Schulbetrieb 
wurde seitdem am Aus-
weichstandort am Saatwink-
ler Damm 42 gewährleistet. 
Bereits im Februar erfolgte 
der Umzug in den Schulneu-
bau in der Reinickendorfer 
Straße. � dh

Grundschule an  
neuem Standort
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Verschenk doch ma’ 
Spaß uff Karte! 

Es hat alles nichts gehol-
fen: Am 30. September ver-
schwindet eine ganz be-
sondere Weddinger Marke 
aus der Öffentlichkeit. Die 
Schneeeule-Brauerei stellt 
ihren Betrieb ein, der Salon 
in der Ofener Straße wird 
geschlossen. Der Schritt der 
Brauerin Ulrike Genz hat 
mehrere Gründe.

2016 hat die studierte 
Weddinger Bierbrauerin 
Ulrike Genz die Schneeeu-
le-Brauerei gegründet. Sie 
wollte die Berliner Tradition 
des Sauerbieres wiederbele-
ben. Ihre traditionelle Berliner 
Weiße trinkt man ohne Sirup 

(ohne Schuss). Was früher 
gang und gäbe war, ist heute 
ein seltenes Produkt, und das 
hat Bierfans aus der ganzen 
Welt in den kleinen Biersalon 
in der Ofener Straße gezogen. 
Doch die Schneeeule rech-
nete sich trotzdem nicht. „Bil-
lig muss Bier sein, doch mit 
handwerklicher Herstellung 
und hohen Kosten in Berlin ist 
das nicht machbar“, resümiert 
Ulrike Genz nach neun Jahren 
Schneeeule-Flug. Zudem: „Al-
koholarme, saure Biere sind 
nicht angesagt – lieber gleich 
alkoholfrei.“

Die kleine Brauerei war 
schon vor einigen Jahren in 

Bedrängnis geraten, als der 
Vermieter ihrer Produktions-
räume in einem ehemaligen 
Fabrikgebäude der Borsig-
werke in Tegel den Vertrag 
kündigte. Mit einem Crowd-
funding hatte Ulrike Genz 
über 90.000 Euro eingesam-
melt, um einen Umzug der 
Produktion bezahlen zu kön-
nen. Die Suche nach neuen 
Räumen war schwierig. Als 
die Geldsammlung beendet 
war, sprang der Vermieter 
der neuen Räumlichkeiten 
ab. Die Brauerin stand ohne 
Brauerei da. Am 30. Septem-
ber schließt die Schneeeule 
nun ihre Türen. � dh

Brauerin Ulrike Genz mit ihrem Sauerbier. � Foto: as

Sauerbier kaum nachgefragt
WIRTSCHAFT  Weddinger Schneeeule-Brauerei muss schließen

Aus der Not eine Tugend 
machen – wenn das jemand 
kann, dann die Kunst- und 
Kulturszene. Das Pop-Kul-
tur Festival profitierte in 
diesem Jahr besonders von 
diesem Kreativbonus seiner 
Macherinnen und Macher. 
Musicboard Berlin hat trotz 
Sparmaßnahmen im Kultur-
bereich in diesem Jahr in viel 
kürzerer Zeit und mit weni-
ger Geld als sonst ein noch 
umfangreicheres Programm 
mit noch mehr Spielorten zu-
sammengestellt. 

Die 11. Ausgabe des 
Pop-Kultur Festivals brachte 
Ende August eine Woche lang 
Musik, Workshops, Partys und 
Gesprächsrunden ins Silent 
Green Kulturquartier und an 
weitere Orte im Wedding und 
in Berlin. Begegnungen schaf-
fen und jungen Talenten eine 
Bühne geben: Das war auch 
bei dieser Ausgabe Konzept.

Der Wedding spielte in 
diesem Jahr eine besondere 
Rolle. Musicboard Berlin hat 

nicht nur seinen Geschäfts-
sitz im Silent Green Kultur-
quartier und organisiert 
das Festival von hier aus. In 
diesem Jahr, dem Jahr der 
knappen Kassen, hat sich Mu-
sicboard ganz besonders auf 
seine Weddinger Wurzeln be-
sonnen. Das Silent Green war 
selbst ein wichtiger Spielort 
des Festivals. 

Aber auch andernorts im 
Stadtteil gab die Popkul-

tur den Ton an: im Sinema 
Transtopia, im RCHTN25 in 
der Gerichtstraße 25, bei 
Panke Culture in der Ge-
richtstraße 23 (Hof V), im 
Studio dB und im Heizhaus 
in der Uferstraße 8-11. Alle 
Kiezveranstaltungen waren 
an einem Tag gebündelt. 
„Pop-Kultur lokal“ hieß der 
Wedding-Tag, bei dem alle 
Veranstaltungen sogar kos-
tenfrei waren. � dh

Kurzer Auftritt bei RCHTN25: Die Band Fritz Ali Hansen.  

Rund um die Pop-Kultur
UNTERHALTUNG  Musicboard lud zu Konzerten und Gesprächen
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Bei dieser Ausstellung hat die 
Kiezkunst-Galerie „Made in 
Wedding“ geflunkert. Die aus-
gestellten Bilder der Künstle-
rin Marisa Kirko wurden nicht 
im Wedding gemalt. Das wäre 
auch nicht möglich, denn die 
Urban Sketcherin aus Reini-
ckendorf hat sich unter dem 
Ausstellungstitel „Farbenmeer 
Elba – Aquarelle, Reiseskizzen 
und kleine Schätze“ in der Ko-
loniestraße 120 vorgestellt.

Marisa Kirko schwärmt 
von Elba. Der Brunnen in dem 
kleinen Bergdorf, das Meer, 
die kleinen Gassen, die unzäh-
ligen Details des Insellebens! 

Seit 2013 ist Maris Kirko im-
mer wieder nach Elba gefah-
ren. Mit dem Flugzeug von 
Berlin nach Pisa, dann mit 
dem Zug und dann schließlich 
mit der Schnellfähre. Das gibt 
es sogar als Zeichnung: „Mein 
Lieblings-Weg nach Elba“ ist 
eine Arbeit überschrieben.

„Im Jahr 2014 habe ich mit 
dem Urban Sketching ange-
fangen“, sagt die Künstlerin. 
Das bedeutet, sie hat den Fo-
toapparat und das Smart-
phone beiseitegelegt und 
trägt seitdem einen kleinen 
Farbkasten, Pinsel und etwas 
Wasser bei sich, um eine Rei-

seerinnerung direkt vor Ort 
im Skizzenbuch festhalten 
zu können. Unzählige Bilder 
sind so seit fast zehn Jahren 
entstanden, unzählige Skizzen 
von der Mittelmeerinsel.

Wer beim Betrachten der 
Bilder Lust auf mehr bekom-
men hat, kann im nächsten 
Frühjahr mit Marisa Kirko 
auf Malreise nach Elba gehen. 
Aber auch Kurse in Berlin hat 
die Künstlerin im Angebot – 
für Anfänger und für Fortge-
schrittene. Wer Lust hat, kann 
dazu auf der Webseite unter 
www.art-marisa-kirko.de stö-
bern. � dh

Eine Reise nach Elba – in Berlin
KULTUR  Künstlerin Marisa Kirko bei „Made in Wedding“ 

Die Künstlerin Marisa Kirko bei der Vernissage.� Foto: dh 

xxx
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„Das Wedding Buch – Eine 
Reise durch den Wedding“ ist 
wie ein Puzzle. Anstelle eines 
roten Fadens findet sich in 
ihm ein Mosaik aus Geschichte 
und Geschichten. Bereits das 
Cover mit seinen ineinander 
verschachtelten Fotos signa-
lisiert das Kaleidoskopartige 
der Sammlung von Wedding-
wissen. Aro Kuhrt beschreibt 
sein Buch so: „In über 80 Arti-
keln und rund 200 Fotos wird 
der Wedding in all seinen 
Facetten auf lockere Weise 
dargestellt.“ Tatsächlich wer-
den darin unbekannte und 
bekannte Orte vorgestellt; das 
Buch gibt Einblicke in die Ge-
schichte und Beobachtungen 
des Weddinger Alltags.

Das Besondere an „Das 
Wedding Buch“ ist, dass es 
Farbe ins Geschichtsbuch 
bringt. Auf den 220 Seiten gibt 
es zahlreiche farbige Fotogra-
fien. Dadurch unterscheidet 
es sich hauptsächlich von den 
nach wie vor wichtigen Stan-
dardwerken zur Weddinger 
Geschichte wie „Der Wedding. 
Auf dem Weg von Rot nach 
Bunt“ (2006) von Gerhild Ko-
mander und „Der Wedding“ 
(2022) von Bernd Schimmler.

Auch wenn Geschichtliches 
einen großen Teil des Buches 

einnimmt, so ist es nicht aus-
schließlich eine Darstellung 
der Weddinger Geschichte. 
Ein großes Kapitel widmet 
sich Spaziergängen durch den 
heutigen Wedding. Diese Ab-
schnitte sind gemäß des Bu-
chuntertitels wortwörtlich als 
„Eine Reise durch den Wed-
ding“ zu verstehen.

Mit der Geschichte des 
Weddings hat sich Aro Kuhrt 
zuvor in mehreren Projekten 
beschäftigt, beispielsweise in 
Büchern zur Geschichte der 

Brunnenstraße und der Ack-
erstraße. Dass der Autor aus 
dem Vollen schöpft, ist dem 
Werk „Das Wedding Buch“ an-
zumerken. Gleichzeitig ist Aro 
Kuhrt niemand, der in Archive 
geht, um völlig neue Perspek-
tiven zu belegen. Es setzt auch 
keine Schwerpunkte auf bis-
lang wenig erforschte Fragen, 
wie das jüdische Leben im 
Wedding oder die Frauenge-
schichte. Hier bleibt sein Buch 
klassischen Ortsgeschichten 
treu. „Das Wedding Buch“ ist 
ein umfassender Allrounder; 
es ist ein Werk, das viele The-
men und Ereignisse berührt, 
ohne sich in Details zu verlie-
ren. Es vermittelt das Grund-
wissen für alle, die wissen 
wollen, was dieser Wedding 
eigentlich ist und sein soll. In-
teressierten schenkt das Buch 
unauffällig in Dünnschrift ge-
setzt eine umfassende Chro-
nik. Diese ist beinahe ver-
steckt unter den Seitenzahlen 
platziert. Es ist ein modernes 
Heimatbuch (oder Zuhause-
buch) über Geschichte, Ver-
gangenes, Orte und das Heute.

„Das Wedding Buch – Eine 
Reise durch den Wedding“ kos-
tet 13 Euro und ist im Buch-
handel und unter www.wed-
ding-reise.de erhältlich.�  as

Wie ein Puzzle: Das Wedding 
Buch von Aro Kuhrt� Foto: as

Ortsteilwissen auf 220 Seiten
BILDUNG  Wedding Buch von Aro Kuhrt ist bunt und informativ

Viele Gebäude im Wedding 
und in Gesundbrunnen haben 
schon lange Denkmalschutz. 
Nun wurde ein weiteres Bau-
werk unter Schutz gestellt. 
Das Landesdenkmalamt Ber-
lin hat den Stettiner Tunnel 
kurz vor dem Tag des offenen 
Denkmals im September in die 
Denkmalliste aufgenommen. 

Der Verein Berliner Un-
terwelten teilte mit, dass der 
Tunnel „aufgrund seiner her-
ausragenden geschichtlichen 
und städtebaulichen Bedeu-
tung“ jetzt geschützt ist. Der 
Verein, der sich um unterirdi-
sche Bauten kümmert und sie 
zugänglich macht, engagiert 
sich auch für dieses Bauwerk.

Der 180 Meter lange Tunnel 
wurde 1895/96 beim Umbau 
des Stettiner Fernbahnhofs, 
des heutigen Nordbahnhofs, 
angelegt. Bereits neun Jahre 
vor dem Bau der Berliner Mau-

er wurde der Tunnel allerdings 
zugemauert. Bis heute ist er 
wegen des schlechten Erhal-
tungszustands gesperrt. 

„Unser Verein hat die Pa-
tenschaft für die Anlage über-
nommen und setzt den Tun-
nel seit 2024 wieder instand. 
Wir planen, das Tunnelportal 
vollständig zu rekonstruie-
ren und das Bauwerk der 
interessierten Öffentlichkeit 
regelmäßig im Rahmen von 
Führungen zugänglich zu ma-
chen“, heißt es von den Ber-
liner Unterwelten.

Das Tunnelportal befindet 
sich in der Gartenstraße an 
der Einmündung der Feldstra-
ße, neben dem Eingang zum 
Nordbahnhofpark. Wer sich 
für das neueste Denkmal im 
Wedding interessiert, muss 
sich nun allerdings noch bis 
zur nächsten Führung gedul-
den.� dh

Unterirdisches Denkmal
Stettiner Tunnel unter Schutz gestellt

Der Eingang zum Stettiner Tunnel befindet sich in der Gar-
tenstraße. � Foto: dh
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KENNENLERNEN
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Ein Familienunternehmen seit 1879

Wir kümmern uns gerne –
als fairer Partner in schweren Stunden.

Tag und Nacht
030 49 10 11
www.ottoberg.de

Zentrale
Residenzstraße 68
13409 Berlin
Nähe U Osloer Straße



	 10/25  •  25. September 2025  31

Bis zu 3 private Kleinanzeigen kostenlos online eingeben unter  
www.raz-verlag.de/wez-kleinanzeigen

WEDDINGER Allgemeine Zeitung

Ihre private Kleinanzeige 
in der WEZ

Auto & Motorrad
Bekanntschaften 
Beruf & Karriere
Elektronik & Technik

Handwerk 
Haus & Garten
Hobby & Freizeit
Immobilien

Kinder & Familie
Kunst & Antiquitäten
Möbel & Hausrat
Reisen & Erholung

Sport & Wellness
Tiermarkt 
Unterricht & Nebenjobs
Verschiedenes

Schalten Sie Ihre Anzeige in einer der folgenden Rubriken

Auslastung, Auslastung, Aus-
lastung – dieses Mantra wird 
bei der Vergabe von Sport-
plätzen immer wiederholt. 
So auch am 8. September, als 
sich Vereine und Sportamt 
trafen, um die Nutzungs-
zeiten auf den bezirklichen 
Sportplätzen aufzuteilen. 
Ungedeckte Sportstätten lau-
tet der Fachbegriff für Anla-
gen unter freiem Himmel. 

Gut drei Stunden wurde 
der Vorschlag des Bezirks
amtes diskutiert und Bele-
gungszeiten getauscht. Bei 
dem einen Sportplatz ging 
es schnell, bei dem anderen 
gab es heftigen Widerspruch. 
Zentrale Frage, entlang der 
häufig argumentiert wurde, 
war in solchen Situationen: 
Habt ihr im letzten Jahr eure 
Zeiten genutzt?

Doch selbst wenn Vereine 
die ihnen zugeteilten Zeiten 
auf den Plätzen stets nutz-
ten, sehen sie sich mit der 
Frage der Auslastung kon-
frontiert. „Reicht euch auch 
ein halber Platz?“, fragte Ro-
bert Schulze vom Sportamt 
während der Sitzung immer 
wieder.

Eingeladen zur Vergabe-
sitzung hatte der Bezirks-
sportbund Mitte, der die 
grundsätzlichen Interessen 
der Sportvereine vertritt und 
koordiniert. Lange vor der 
Sitzung hatten die Vereine 
dem Sportamt gemeldet, 
welche Plätze und Zeiten sie 
benötigen. Darauf basierend 
hatte das Sportamt vor der 

Vergabesitzung einen Zei-
tenplan für jeden einzelnen 
Sportplatz erstellt. Schlechte 
Karten hatten Vereine, die 
ihre Bedürfnisse nicht recht-
zeitig ans Bezirksamt ge-
schickt hatten. Und zumin-
dest keinen guten Eindruck 
hinterließen offensichtlich 
jene Vereine, die zur Ver-
gabesitzung nicht erschie-

nen waren und deshalb auf 
Nachfragen nicht antworten 
konnten.

„Der Bedarf an Sportflä-
chen bleibt in Berlin-Mitte 
nach wie vor extrem hoch, 
das hat die diesjährige Ver-
gaberunde gezeigt“, sagte Ra-
mona Reiser, Präsidentin des 
Bezirkssportbundes Mitte, 
nach der Sitzung. Denn nach 

dem Einbruch aufgrund der 
Coronazeit steigen die Mit-
gliederzahlen wieder stark 
an, da immer mehr Men-
schen im Verein Sport trei-
ben wollen. Bei der Sitzung 
war deshalb stets ein leich-
ter Groll unter den Vereinen 
zu vernehmen, wenn die 
Sprache auf Verzögerungen 
bei laufenden Sanierungen 
einzelner Sportplätze kam.

Interessant ist, dass sich 
die meisten Sportplätze des 
Bezirks in den Ortsteilen 
Wedding und Gesundbrun-
nen befinden. Ein Erbe aus 
der Zeit, als Fußball noch 
Arbeitersport war und 
Wedding ein Arbeiterbe-
zirk? Klar ist, dass sich der 
Sport und die Sportvereine 
wandeln. Die vorhandenen 
Sportplätze wollen längst 
nicht nur die vor über 100 
Jahren gegründeten klas-
sischen Fußballvereine 
nutzen. Auch neue Trends 
wie FLINTA-Sportvereine 
(FLINTA steht für Frauen, 
Lesben, Intergeschlechtli-
che, Nicht-binäre, Trans- und 
Agender-Personen) sind im 
Entstehen. � as

Vereinsvertreter diskutierten am 8. September die Vergabe von Sportplätzen.� Foto: as 

Langes Tauziehen um rare Trainingsplätze
GESELLSCHAFT  Der Vergabe von Sportplätzen gehen immer wieder schwierige Verhandlungen voraus

Die Freiluftkinosaison war in 
diesem Jahr durchwachsen. 
Auch Kinobetreiberin Andrea 
Stosiek ist nur halb zufrieden. 
Neben dem City Kino Wedding 
und dem Sputnik Kino am Süd-
stern hat sie im Sommer wie-
der zum Open-Air-Kino in den 
Atelier Gardens am Rand des 
Tempelhofer Felds eingeladen. 
Doch das Wetter spielte in die-
sem Jahr nicht mit. 

Nun geht es wieder nach 
drinnen. Am 10. September 
hat im Kino in der Müller-
straße 74 die Festivalsaison 
begonnen. Als Erstes war das 

„film POLSKA“, das polnische 
Filmfestival, zu Gast. Die Fes-
tivalsaison und das City Kino 
Wedding, das ist einfach eine 
gute Verbindung. Für Festi-
valmacher ist das Kino eine 
gute Adresse, weil es eines 
der wenigen unabhängigen 
Arthousekinos ist, das über 
einen so großen Kinosaal ver-
fügt. Und so gehen die Fes-
tivals im Kinosaal im Centre 
Français ein und aus. Auch das 
„film POLSKA“, das in diesem 
Jahr zum 20. Mal stattfand, 
war nicht zum ersten Mal im 
Kino in der Müllerstraße. 

Kaum vorbei, stehen schon 
die nächsten Festivalmomente 
bevor. Vom 26. bis 28. Septem-
ber ist das „Festival of Ani-
mation Berlin“ im City Kino 
Wedding. Das Festival findet 
zum 8. Mal statt und zeigt 
neben den Vorführungen im 
City Kino auch im Silent Green 
Kulturquartier die besten 
Animationsfilme der letzten 
zwei Jahre: 131 Beiträge aus 
33 Ländern in fünf Wettbe-
werben stehen auf dem Pro-
gramm. Alle Infos dazu sind 
auf der Festival-Webseite 
(fa-berlin.com) zu finden. � dh

Kino drinnen: Die Festivalsaison hat begonnen!  
KULTUR  Das „film POLSKA“ hat zwölf Tage vor Herbstbeginn im City Kino Wedding den Anfang gemacht

Der große Saal im City Kino bietet viel Platz für das „film POLSKA“.� Foto: dh






